
Zum »Treffen der Dichter des Krieges« oder »Kriegsdichtertreffen« in Berlin  
vom Dienstag, 6. Oktober 1936, bis zum Samstag, 10. Oktober, zusammengestellte 
Zeitungsausschnitte aus dem Völkischen Beobachter, wobei es im Reich davon mehrere 
unterschiedliche Ausgaben gab; meine war die Norddeutsche, Ausgabe A. Mit »Krieg« war damals 
natürlich nur der Erste Weltkrieg gemeint. März 2016. Fritz Jörn Stand 10. 5. 16. 
   Blog dazu:  
http://blogabissl.blogspot.com/2016/03/investigativer-journalismus-welch-eine.html 
   Diese PDF-Datei: www.Siebenfahr.com/VoelkischerBeobachter.pdf,  
   OCR-gelesen von FineReader Online vgl. http://blogabissl.blogspot.de/2014/01/fraktur-lesen.html 
 
#page=3 • Di 6.10.36 p1f. – Schärfste kommunistische Angriffe auf die Regierung Blum. 
#page=4 • »Wehrhafte Dichtung der Zeit«, sechste Berliner Dichterwoche gleichzeitig mit Treffen 
der deutschen Dichter des Krieges, endet mit: » … im Zeitroman ›Der Häupt- 
#page=5 •                        –"–                  Teil II, beginnt mit: »Ling und die Republik‹ und … « 
   sig. Dr. Werner Wien – häufig Autor im Völkischen Beobachter,  
#page=6 • Do 8.10.36 p 6. »Die Dichter des Krieges bei Dr. Goebbels«, sig. Dr. W. 
WEITERS DORT: Die Dichter der österreichischen Tragödie (Bruno Brehm: Wehrhafte Dichtung 
der Zeit), Empfang durch die Stadt Berlin  
 
#page=7 • Fr 9.10.36 p 5. »Deutsches Kriegsdichtertreffen in Berlin«. Die Dichter des 
Soldatentums. Wilhelm Kohlhaas las in der Woche »Wehrhafte Dichtung der Zeit«,  
  »Reichsminister Rust vor den Kriegsdichtern«.  
#page=8 • Arbeitslosenzahl um 63000 zurückgegangen 
#page=9 • Große Ankündigung des Fortsetzungsromans im Völkischen Beobachter: »Die Schwaben-
Margret« 
#page=10 • Die 13. 10.36 Aufmacher:  Appell an die deutsche Disziplin 
#page=11 • Die 13.10.36 »Die Dichter des Krieges in Gatow«, sig. W.,  
»Zum Abschluss der 6. Berliner Dichterwoche: Monumentalität und Innerlichkeit.«, sig. Dr. W. 
W., »Morgenfeier zur Ehrung der Preisträger des Berliner Literaturpreises«, sig. Dr. W. Könitzer 
#page=12 • Mo 12.10.36 Aufmacher: Die Polizei im Dienst der Volksgemeinschaft 
#page=13 • So 11.10.36 – Schrittmacher des Gebrauchs-Kraftrades 
#page=14 • »Der Krieg als Volksschicksal«. Aus Anlass des Berliner Treffens der Dichter des 
Krieges … sig. Dr. W. Wien 
 Der deutsche Reichskriegerbund an die Kriegsdichter, ein Telegramm: »Den in Berlin 
versammelten Richtern des Großen Krieges entbiete ich im Namen der im deutschen 
Reichskriegerbund vereinigten Frontsoldaten Dank und aufrichtig kameradschaftliche Grüße.« 
#page=15 • Berlins 3:0 [gg. München] war verdient! 18000 im Heinrich-Zisch-Stadion.  
#page=16 • Film-Beobachter 
#page=17 • Mo 12.10.36. Die Unabhängigkeit des Richters im Dritten Reich.  
                    Staatssekretär Dr. Freisler vor deutschen Referendaren 
#page=18 • Di 13.10.36, p. 8, London 12. Oktober. »Juda demonstriert für Juda«, Mosley antwortet.  
#page=19 • Mi 14.10.36. Das Deutschtum in der Welt 
#page=20 • Elektrizität – ein heimischer Treibstoff  
#page=21 • Do 15.10.36. Immer wieder Maßnahmen gegen das Deutschtum in Ungarn.  
Streit um die 40-Stundenwoche. Deutschland und »Europa«.  Die Tragödie der Familie im 
Sowjetparadies. – Links der junge Mann gehört zu #page=32 
#page=22 • Schärfste kommunistische Angriffe gegen die Regierung Blum [in Paris] 
Italien wertet ab. Vorläufige Abwertung der Lira um 41 v.H. [von Hundert = %] 
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Reklame   
 
#page=23 • Di 13.10.36. Osram Beleuchtungs-Rezept Nr. 4. »Jeder Arbeitsplatz braucht eine 
Sonderleuchte mit einer 60, 75 oder 100-Watt-Lampe, je nach … « 
#page=24 • »Kann er dein Schicksal bestimmen?« Ein Papagei wirbt für »private deutsche 
Versicherungsunternehmungen«. 
#page=25 • Damenmode – »Wer kritisch kauft, wählt C&A«. «Unsere Verkäuferinnen üben keinerlei 
Zwang aus.« 
#page=26 • Di 13.10.36. Herrenmantel – »„formtreu“ gibt’s bei C&A«  
#page=27 • Reklame des Zentralverlags der NSDAP. für den Bildbericht: »Moskau – der Henker 
Spaniens«. 
#page=28 • Opel Olympia für 2350 RM statt 2500 RM a. w. [ab Werk] 
#page=29 • Das private Bankgewerbe: Weiß er, daß Großes durch ihn entsteht? – Vertrau der Bank. 
Die Bank ist dein [unleserlich, Kapital?]. 
#page=30 • Leistung und Buch gehören zusammen – darum greif zum Buch! 
Ein kleiner Husch im Ofen – Reklame für täglich Köstritzer Schwarzbier. Herzleiden 
Miele Staubsauger 58,- bis 135,- RM, Ratenzahlungen von RM 5,- monatlich 
»Die Brennessel« [damals noch mit zwei n], [nationalsozialistische Satire-] Zeitschrift für den 
anspruchsvollen Lacher! 
#page=31 • Frau Koch wollte es mal wissen. Wie gut das »Einweichmittel Henko« (Henko-mat) ist, 
»die bewährte Waschhilfe für 13 Pfennig!« 
#page=32 • Do 15.10.36. Geh’ mit der Zeit, lies den VB [Völkischen Beobachter] – Mit SS-Mann 
und Stammtischrednerkarikatur 
 
Weitere Artikel 
 
#page=33 • Di 13.10.36 p.8 Madrid von Schützengräben umzogen. Oviedo erwartet die Befreiung. 
#page=34 • Sudetendeutsches Fahnentreffen 
#page=35 • Aus der Bewegung – Kraft durch Freude: »Mit ›KfD.‹ auf die Winterreise« 
#page=36 • Mo 2.9.36 Siegreiche Angriffsschlacht der Südarmee vor den Toren Toledos. 
                    Leichenberge in den Straßen des eroberten Talavera. 
                    Hitler, von Ribbentrop, Lloyd George im Haus auf dem Obersalzberg. 
#page=37 • Sa 15.8.36 Deutschlands Ruderer erkämpfen fünf Goldmedaillen. Ein Glanztag! 
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W ehrhafte Dichtung -e r Zeit
A u f » « «  IM- «vf»ahe« -er v. Berliner Dichteewoche

I »  der Zeit ,« »  L. bl» N . Oktober slihrri, d ir R e i c h s h a u p t t t a d t  B e r l i n  
» » d b i e » « t » l « t t » » a » » e N S - K , l t » r , r « « i , b ,  ,r« r i» se »  ih r, lechst« 
V»rli»«r ricktrr»»ch« ^»el,«l»«lte Dich«»»» brr Zeit" durch: d i, Brrun lta ltun i, - , r d  
Iber ihre» le ltiße» N»b»e» bi»«»« u»ch »adurch erweitert. dah gleichzeitig drr 
Dichter»  »che » l, >r»he» Tresse» brr deutsche» Dichter de, Kriege« i« B e r lin  Itoit- 
>i»be» wird, i»  b r»  dir S«»dt. brr Reich«kri«g»oplersiil,rrr uub di« Amt»Iril»ng der 
RS.K»lt»e>«»»i»b» r i,g « l,b « , habe».

Aus der Erkenntnis der Wirkungsaus- 
gaben lebkndiger kulturpolitischer Schrift- 
tumspslege heraus haben die Träger der 
..Berliner Dichterwoche", die Amtslcitung 
der NS.-Kulturgemeinde und die Reichs- 
Hauptstadt Berlin, ihre diesjährige Herbst- 
Veranstaltung unter das Leitwort „Wehr- 
haste Dichtung der Zeit" gestellt. Denn 
wenn dem Schrifttum unserer Zeit der 
große innere Auftrag erwachsen ist. das 
Schicksal unseres Volkes nicht nur mitzuer­
leben, sondern mitzugestalten, so kann keine 
Dichtung heute tiefer und schöner diese Ber- 
pslichtung erfüllen, als das ernste, unver­
brauchte Vermächtnis an Kraft und Hak- 
tung, das unserer Ration in feinen dichte- 
rischen Gestaltungen des Kriegscrlcbnisses 
als wehrhaste Dichtung geschenkt wurde. 
W ir brauchen heute, da unser Volk sich nach 
dem Willen des Führers entschieden hat. 
sich seine Wehrhaftigkeit zurückzugewinnen, 
notwendiger denn je die geistige Vertiefung 
und Sicherung dieses M illens durch ein 
Schrifttum, das uns stark macht und hart 
und zu soldatischem Denken erzieht. W ir 
haben daher wirklich noch kein Recht, die 
„Krirgsbüchrr" de» letzten Jahrzehnts, jene 
erschütternden Klagen und Anklagen der 
Frontsoldaten gegen eine Zeit, die ihre 
Opfer schmachvoll vertat, schon beruhigt als - 
eine überholte literarische Erscheinung ab-  ̂
zutun. Denn diese Bücher waren alles an- ! 
dere als Literatur. Die damals so plötzlich 
aussteigende F lut der zahllosen Kriegsdar- 
stellungen war vielmehr als Großes gesehen 
nicht» anderes als eine der gewaltigsten 
Ausbrüche deutschen Gewissens, die unsere 
Eeistesgeschichte je erlebte. S ir  war das 
vielstimmige leidenschaftliche Bekenntnis 
der Männer der Front zu jener bi» Ins 
Letzte neuen Haltung, zu jenem verpflich­
tenden Erleben der Schützengrabenkamerad- 
sHast. in der eine Doriorm wahrer Volks- 
gemeinschalt erste Wirklichkeit geworden war.

Der Wille, endlich diese Haltung durchzu- 
setzen, um deren Rech» und Notwendigkeit 
die Dolksvrrsührer die Nation betrogen 
hatten, meldete sich in jenen Kriegsbüchcrn, 
die damals erschienen. Und ihr Bericht von 
der Wirklichkeit de» Krieges wurde zum 
Gericht an jenen Zerrbildern, die zer- 
brocheae Menschen gegeben hatten, die seine 
Furchtbarkeit und Größe nicht bestanden, 
und die das Gericht dieses Schicksals, das 
da» Volk traf, schon von selbst abgespiittert 
hatte, weil sie nach Rasse und Geist nicht 
mit ihm verwachsen waren. I n  d e r 
w e s e n h a s t  deut schen D i c h t u n g  
de« W e l t k r i e g e »  a b e r ,  d e r e n  
E n t s t e h e »  d i »  B e w e g u n g  de» er-

w a c h e n d e n  D e u t s c h l a n d s  v o n  
A n f a n g  a n  b e g l e i t e t e  u n d  d i r  
u n l ö s b a r  m i t  i h r  v e r b u n d e n  i st. 
e r w u c h s  u n s  w i e d e r  s e i t  G e n e ­
r a t i o n e n  e i n e  e r s t e  w i r k -  
l i c h e  V o l k s d i c h t u n g ,  d i r  
n a c h  G e h a l t ,  F o r m  u n d  W i r ­
k u n g  j e d e n  d e u t s c h e n  A k e n -  
s c h e n  a n g i n g  u n d  a n g e h l .  
D a s  Dolksschicksal K rieg , das a lle  betrat, ist 
in  ih r  geistiges Verm ächtn is geworden 
Menschen a lle r  Landschaften, S tände. B i l ­
dungsgrade und Generationen  haben m it 
ih ren Kriegsbüchern das ihre dazu bcige- 
tragcn, im  schlichten Berich t und in  kunil- 
vo lle r Gestaltung. E in e  spätere Ze it w ird  
e inm a l das Bedeutende vom Unwichtige» zu 
scheiden wissen. V o r  u ns  aber, vor der 
jungen Generation , die den W e ltkrieg  nu r 
aus Büchern kcnnenlernen kann, steh« dieses 
Verm ächtn is noch a ls  e in Ganzes da. a ls  
eine gewaltige, unerbittliche Ausgabe, ein 
geistiges und sittliches E rbe , das w ir  u^s 
erst noch erwerben müssen, um cs zu be'itzen 
und T a t  werden zu lassen. A lle s , w as heule 
in  Deutschland aus seinen besten K rä ften  
geschieht, wächst und form t sich letzten Endes 
ja  n u r aus diesem weiter wirkenden V e r ­
mächtnis der F ro n t:  und w ir  müssen uns 
bewußt sein, daß durch die Erschütterungen 
des K r ieges  noch fü r Jahrzehnte das Schicksal 
unseres Vo lkes bestimmt sein w ird . D arum  
sind w ir  verpflichtet, im m er wieder auf d ir 
W irk lichke it dieses K rieges zurückzugehen, 
deren grausiges A b b ild  und deren heroisch 
überw indendes S in n b ild  uns die deutschen 
D ichter des K rieges gaben, a ls  Rechenschaft 
über das Geschehene und a ls  B e isp ie l für di« 
Zukunft eines in Gesinnung und T a l wehr- 
halten Volkes.

Diesen Geist der W ehrhaftigke it heule mb 
a lle r Bew ußthe it in s  V o lk  h inc inzu tragen  
soll daher auch die großzügige Beransta l- 
lungsre ihc der «>. B e r l i n e r  D i c h t e r -  
wo c h e  dienen. A n  sccks Abenden werden 
wesentliche V crtre te rde rK riegsd ich lung inden  
verschiedenen S tad tte ilen  B e r l in s  aus ihren 
Werken lesen. D ichter ganz verschiedener H e r­
kunft und Ha ltung . R u d o lf  G . B i n d i n z  
zuerst. A m  D ienstag  liest B ru n o  B r e h m  
der in  seinen Büchern m it e iner seltenen 
Unm itte lbarke it und D ra i-a t ik  die Tragödi« 
Österreichs geschildert bat s. A n is  un> Este" 
..Das w a r bas Ende "!. — W i l^ 'm  K o h l -  
H a a s  geiam tcs Schassen —  er w ird  ain 
M ittw och  im  K rcuzberg aus le inen Werke« 
lesen —  erwuchs aus dem E r le b n is  jene, 
So lda ten tum s, sür das das Nachkrieg,. 

! deutschland keinen P la tz  und keine Au s. 
! gäbe hatte," im  Ze itrom an  „D e r Haupt«
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ling und die Republik" und in dem De- l 
schachtsroman „Das verkauft« Regiment"! 
hat Kohlhaas, Zeugnisse echt soldatischer 
Haltung gegeben, die in ihrer Tragik und 
Größe vielleicht erst heute ihre rechte W ür­
digung finden werden. Ganz anders geartet 
ist dann wieder die Gestalt und da» Schassen 
Heinrich E c k m a n n » :  ihn, der al» Gärt­
ner im Holsteinischen lebt, hat sein Kriegs- 
gesangencnerlebnis in Wales zum Dichter 
werden lassen: in  aller Innerlichkeit und 
nordischen Verhaltenheit ist ihm so mit 
seinem Roman „L ira  und der Gefangene" 
eines der ergreifendsten und in ganz stiller 
Weise aufbauenden Kriegsbücher gelungen, 
die w ir besitzen.
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>m Geburtstag Horst Wessel» wird dann 
Erhard M i t t e l  in Hermsdorf au» seinen 
streng und unerbittlich sachlich geformten 
Büchern, dem Frontbericht „Durchbruch anno 
Achtzehn" und dem „Buch de» Stolze»" 
„Männer" lesen. Den letzten Abend, den 
di« ES . «»»gestalten wird, bestreitet der 
Eiebenbllrger Heinrich Z i l l i c h ,  dessen 
gewaltiger Schicksalsroman seiner Heimat, 
„Zwischen Grenzen und Seiten", «in«, der 
aufwühlendsten, bleibenden Bekenntnisse 
zum Volksdeutschen Gedanken ist.

Reben dieser eigentlichen Berliner Dichter- 
rvoche, di« am Sonntag, dem 11. Oktober, 
ein« Morgenseier im Schiller-Theater ab- 
schlletzt, in der di« Preisträger des Berliner 
Literaturpreis«». M artin  L u s e r k e ,  Wer­
ner L e u m e l b u r g  und Rudolf P a u l -  
s en,  zu Wort kommen sollen, wird «in« 
große Reih« von morgendlichen Lesungen In 
den gesamten Berliner Schulen herlaufen. 
Denn im Anschluß an die Dichterwoch« 
findet auf Einladung der Reichshauptstadt, 
des Reichskriegsopsersührers und der Amtr- 
leitung der NS.-Kulturgemeind« ein große» 
Tressen deutscher Dichter des Kriege» in 
Berlin  statt. 5l> bi» 60 Dichter —  kaum ein 
für di« dichterische Gestaltung de» Krieg»- 
«rlebnisses wesentlicher Name wird fehlen — 
haben zu dem Tressen zugesagt und sich 
bereit erklärt, der Jugend Berlins in diesen 
Tagen ihre Werke selbst zu vermitteln. Auch 
der Rundfunk und die Presse werden sich 
während der Woche mit aller Bereitschaft in 
den Dienst de» Gedanken« wehrhafter Dich­
tung stellen. So sollen dir Dichterwoche und 
das Tressen den tiessten Wahrern und ! 
Kündern des Leistes der Front in ihrem 
Volke «inen neuen, bewußteren Widerhall 
für ihr Wort und Werk schassen: und groß«, 
ehrende Empfänge bei Reichsleiter R o s e n ­
b e r g ,  Reichsminister Dr. G o e b b e l » ,  
Reichsminister R u s t ,  Staatskommissar Dr. 
L i p p e r t ,  ein« große öjfentliche Feier­
stunde, bei der der Reichskriegsopsersllhrer 
sprechen wird, und nicht zuletzt Stunden 
kameradschaftlich«» Beisammensein» der 
Dichter mit dem Arbeitsdienst und der HP. 
werben sie den Dank erkennen lassen, den 
die Nation in ihren sllhrenden Persönlich­
keiten des Staates, der Bewegung und der 
Stadt Berlin  und die junge Mannschaft 
ihnen für ihr Schassen weiß, für da» 
geistig« Vermächtnis des Kriege», die wehr­
hafte Dichtung der Zeit.

Nr.

Aearelle-K,»»««»,»» i» P«ri» »erboten.
Unter dem Druck marxistischer verbände »er- 
anlaßte Ministerpräsident Läon B lum  Innen­
minister Solenar». ein« Kundaebuna ,u ver­
bieten. in  deren verlaus der belqische Reriften- 
sübrer Degrelle am Freitag sprechen wollte.
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M e  D ich ter d es -K rieg es  
bei D r . G o e b b e ls

N e c h  d e r  f e i e r l i c h e ,  E r ö f f n , , «  d e »  M i s t e r -  

h i l f » » « » ! » .  « ,  c h r  g e  « s f c h l e l s e »  t e i l » « , » » » » »  

r e i t e » .  e » p f i » «  d e »  K « l c h » » i » i s t , r  s i e  V e i t » «  

„ f k t t i r , , «  > » d  P r « » » « , , d ,  D r  G e e d t e l »

d i e  l »  V e r l i »  o e r s , » » « l t e »  D i c h t e r  d e »  

K r i e g e  t ,  s e i » e »  M i » i f t e e i » » .

Er freue sich, so erklärte der Minister, 
anläßlich diese» Treffens, dessen P lan er al» 
einen sehr klugen und weisen Gedanken de» 
zeichnete, vor dem Kreis der Dichter selbst 
einige Ideen entwickeln zu können, di« sich

14
/^kri

^ K / X 7 7 , 

^7 O r>s

I im schriftstellerischen Schaffen der Nation 
einmal irgendwie bemerkbar machen müßten, 

j E r sähe sich ja für sein Ministerium immer 
wieder vor die besonder« Aufgabe gestellt, 
nicht nur die Innigsten Beziehungen -um 
Volk ausrechtzuerhalten. sondern kamerad­
schaftlich mit den Künstlern und Dichtern 
der Zelt zusammenzuarbeiten. Politik, wie 
sie der Nationalsozialismus versteht, habe 
keinen anderen Willen al» Volksführung. 
Volksgestaltung zu fein. Und darin gleiche 
sie dem künstlerischen Bilden in stärkstem 
Maße. Au» dem Rohstoff Masse solle von 
beiden für die Zukunft ein Volk gestaltet 
werden.

Wer um die tieferen gemeinsamen Gesetze 
solchen politischen und künstlerischen Bilden» 
wisse, der könne sich daher auch darüber nicht 
im unklaren sein, daß die oft gehörte Klage, 
daß sich heute, wo die großen Stoffe und 
Probleme sozusagen auf der Straße lägen, 
immer noch nicht die Dichter dafür fänden, 
eine durchaus unkünstlertsche sei. „In  einem 
Zeitalter, in dem Geschichte gemacht wird, 
wird nicht Geschichte gedichtet." Die Dynamik 
derKräfte und Entscheidungen unserer Gegen­
wart hält uns noch so gebannt, daß w ir ein­
fach noch nicht den Abstand haben können, 
die Figuren und die heroischen Stosse. die 
unsere Zeit trägt, und mögen sie noch so 
gewaltig sein, bereits zu einer künstlerisch 
gültige« Gestaltung zu bringen. ,Zch kann

keinen Menschen auf die Bühne stellen, der 
noch unter uns ist."

Gerade die Dichter des Kriege» hätten es 
ja selbst an sich erlebt, wie ste erst lange 
hätten schweigen müssen, bis der Krieg end­
lich langsam wie ein dunkles und dumpfes 
Rätsel begonnen habe zu versinken, und 
erst so den Weg zu seiner geistigen und ver- 
klärenden Wiedergeburt freigegeben hätte. 
So aber wie ste dann mit ihren Dichtungen 
die Erfüllet de» Vermächtnisse» ihrer gefal­
lenen Kameraden geworden seien, ihr Opfer 
und ihren Geist in die llnvergängltchkelt des 
Wortes hineinreitend, so sähe er in den 
Dichtern de» Krieges Repräsentanten des 
Gewissens und des Schöpfungsdrange» 
unserer Zeit. S ie würden darum — da» sei 
seine Überzeugung — wenn die Zeit reif 
dafür geworden sei, auch die Gestaltung 
unseres Ringen» weitersühren und di« Dich­
ter und Künder unserer Gegenwart werden, 
in ihrer Berufung gleichermaßen Volks­
gestalter und Diener des Staate» wie er. der 
sie kameradschaftlich willkommen heißen 
wolle.

Nach dem Empfang, in dessen Verlauf sich 
Dr. Goebbels jeden der Dichter persänlich 
vorstellen ließ, nahmen auch verschiedene 
führende Vertreter der Bewegung, dr« 
Staat» und der Wehrmacht teil. Di« Spiel- 
schar des Gebiete» Berlin  der -2 . unter 
Leitung de» Dannführer« Sotke umrahmte 
den Empfang mit Liedern der jungen 
Mannschaft: Fackelträger der H2. grüßten 
vor der Ausfahrt des Ministeriums di« Dich­
ter zum Zeichen, daß ste ihr Wort und 
Werk als Vermächtnis nehmen »ollen.

De. V.
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veutrcde» Xrie-räicktertretken in k e rlinGin Dichter des Soldatentums
W ilh e lm  Koh lhaas la s  in  -e r W oche „W ehrhafte D ichtung -e r Z e it"

„D ie treue Kameradschaft, die ich draußen an 
der Front erlebte, und jener 2. M a i, an dem 
mein württembcrgischcs Freikorps in das von 
den Roten befreite München einzog — das 
waren die beiden größten Erlebnisse meines 
Lebens", so bekannte W ilhelm  K o h l h a a s ,  
al s er i n K r e u z b e r g  aus seinen Werken las, 
von den beiden entscheidenden Stationen seiner 
Entwicklung. Front und Freikorpszeit, mit 
Selbstverständlichkeit a ls E inheit erlebt, haben 
diesen Menschen zutiefst und für immer zum 
Soldaten werden lassen. Und a ls er dann zu 
schreiben ansing, war r» bei ihm alle» andere, 
a ls  der literarisch« Ehrgeiz, »in Dichter sein zu 
wollen. Denn in seinen Büchern ist Kohlhaa» 
Soldat. A l»  er vor einigen Jahren, kurz vor 
dem Umbruch, seinen Nachkriegsroman „ D e r  
H ä u p t l i n g  u n d  d i e  R e p u b l i k "  sJ. En ­
gelhorn Nachsolg. Stuttgart) der Öffentlichkeit 
zur Diskussion stellte — und der S tre it um 
dieses Buch wurde dann auch leidenschaftlich 
genug —, da geschah da, nur au» der Verpflich­
tung heraus, die Haltung, den „Irrtum " seiner 
Freiko-pskamcraden zu rechtfertigen: im repu­
blikanischen Nachkriegsdcutschland, in dem solda­
tische Menschen keinen Platz und kein« Ausgabe 
fanden, sich um die Rettung der Ordnung willen 
einer Regierung unterstellt zu haben, die man 
eigentlich verachtete. Und auch in einem zweiten 
Buch: „ D a s  v e r k a u s t e  R e g i m e n t "  l " -  
schienen in  der „Deutschen Kulturbuchrrihe", 
Frz. Ehcr-Vcrlag) ist es wieder das gleiche sol­
datische Ethos, das ihn aus der geschichtlichen 
Tragödie de» württcmbergischen Soldaten- 
schacher» herauszuarbeiten gereizt hat: die B o r­
bildlichleit de, deutschen Offiziers, der aus ver­
lorenem Posten, von seinem Fürsten mit dem 
Regiment an die holländische Handelsgesellschasl 
verkauft, betrogen und ohne Vaterland in frem­
dem Sold aushält —  einfach, weil er Soldat ist.

Kohlhaa» gab an dem Abend in  Kreuzberg.

der im übrigen wieder einmal überraschend gut 
besucht war, aus beiden Büchern je «ine Probe. 
In  ferne schriftstellerische Kunst, die da« empö­
rende des Geschehens nur ganz verhallen durch 
die fast kricgsgeschichtlich sachliche Schilderung 
durchspüren läßt, schilderte er zuerst mit einer 
Szene aus dem „Verlausten Regiment" die 
lächerliche Prunkparadc de» winzigen württcm- 
bcrgischcn „Heeres", da» dem holländischen 
„Werber" verlaust werden soll. Dann aber 
brach das süddeutsche Temperament des Dichters 
und Soldaten bei der Lesung aus dem F re i­
korpsroman durch. Eine außerordentlich packende

Am Mittwochabend empfing Reichsminift.r 
R u s t im Eharlottrnburger Schloß die zu einem 
Treffen in Be rlin  versammelten deutschen 
Kriegsdichter.

Dem Empfang wohnten zahlreiche Vertreter 
der Parte i, des Staate», der Wehrmacht und 
von Kunst und Wissenschaft bei. So sah man 
u.a.denReichssinanzminister S c h w e r i n - K r o ­
s i g k ,  den Rcichsjugcndsührcr Baldur v. 
S c h i ra ch , General der Flieger K a u p i s c h ,  
Generalleutnant K e i t e l ,  Staatssekretär 
Z sch in tzsch , die Ministerialdirektoren des 
Rcichscrziehungsministcrium, Am tsle itcr der 
NS.-Kulturgemeinde Dr. S t a n g ,  S tadt­
schulrat Dr. M e i n s h a u s e n ,  General- 
arbeitssührer Dr. Decke r  sowie den Direktor 
des Zeughauses, Vizeadm iral L o r e y .

Rcichsminister Rust, der die Kriegsdichter auf 
das herzlichste begrüßte, stellte in den M itte l­
punkt seiner Ansprache die völkische Sinngebung 
unseres Lebens, die der Kern des ganzen 
nationalsozialistischen Kampfes ist.

Sich der allgemeinen Unruhe in der W e lt ! 
zuwendend, hob der M inister den Unterschied 
zwischen den Friedenspredigern a ls L ibcralistrn 1

Stelle de» Buche», «In Kap ite l aus den ersten 
Novembertagen, a ls es um di« klare Entschei­
dung zwischen Frontgcist und Feigheit ging, 
ließ die ganze Leidenschaftlichkeit und K ra ft die­
ses Buches vom „Häuptling und der Republik" 
ergrcisend zum Ausbruch komme». D ie Hörer, 
die Kohlhaas schon nach dem ersten T e il des 
Abends für seine A rt und sein Werk gewonnen 
hatte, feierten ihn zum Schluß geradezu stür­
misch. Der Abend, musikalisch von dem mit H in ­
gabe musizierenden Kammerorchcstcr Fritz T o h ­
ne»  ausgcstaltet, war ein ganz großer gewiß 
noch lang« nachwirkender Erfolg.

und dem verlangen de» Frieden» au» der 
großen völkischen Verantwortung hervor, für 
das der Führer «intritt. N ur dann werde die 
Poklamation des Fieden» ernsthaft und 
bedeutungsvoll.

Im  weiteren Verlaus seiner Ansprache ging 
Reichsminister Rust aus die Kriegsdichtungen 
ein. Wer nicht aus dem Volk heraus den 
Krieg zu sehen vermöge, der handle wie ein 
Remarque und sorgt dafür, daß auch das Opfer 
verloren geht, nachdem uns die Marxisten den 
Krieg verlieren ließen. Rcichsminister Rust 
betonte dann, daß cs absolut sinnvoll sei, wenn 
sich Nationalsozialisten und Kriegsdichter zu- 
sammensinden. Aus den Schützengräben und 
den Granattrichtern heraus sei das Allergrößte 
und Wertvollste, das völkische Bewußtsein ge­
kommen.

Der M inister dankte den Dichtern dafür, daß 
sie in stiller Arbeit dem Opsertod an der Front 
nachträglich in seiner völkischen Bedeutung ge­
staltet haben. D ar einzige, aus dem die Jugend 
heute noch den großen Krieg begreife, seien 
di« Werke der deutschen Kriegsdichter.

D ie Gäste de» Minister» hörten dann wert­

voll» Darbietungen des Havemann-Ouin- 
tett» und batten anschließend Gelegenheit zu 
anregender Aussprache m it den M inistern wie 
den übrigen Gästen.

Em pfang  -urch -te S ta - t  B e r lin
Am gestrigen Mittwoch empfing S taats­

kommissar D r. L i p p e  r t  di- als Gäste der 
Reichshauptstadt in B e r lin  versammelten Dich­
ter des Krieges im Foyer des Berliner R a t­
hauses. D ie Stadt Berlin , so betonte Dr. 
Lippert, habe allein an Beamte ihrer Verw a l­
tung über 12llt> Menschen im Weltkrieg ver­
loren: immer stehe daher das Mahnmal des 
Krieges über der Arbeit dieser Stadt. Aber 
sie suhle sich zugleich a ls Hauptstadt des Reiches 
berufen, den Dank der ganzen Nation an die 
Hüter des Kameradschaftsgeistes der Front 
einmal auch in einer Form  wie der diese; 
Treffens der deutschen Gestalter des Kriegs- 
erlebnisses zum Ausdruck zu bringen. Daß heut« 
diese Kameradschaft ekn ganzes Volk und seine 
Jugend erfaßt habe, das müsse den Dichtern 
und hinter ihnen alle Frontkämpfer, für die sie 
gesprochen hätten, die größte Genugtuung und 
Anerkennung sein.

Fü r seine Kameraden dankte der Hamburger 
Kriegsdichter E rw in  Z i n d l e r  mit einem 
großen, ernsten Bekenntnis zu der Verpflich­
tung, die ganze K ra ft in die M itgcstaltung 
der deutschen Gegenwart und Zukunft 
zu setzen. D ie Berliner Tagung sei allen 
Teilnehmern ein S innb ild , daß di« Brücke 
geschlagen sei von den Toten von Langemarck, 
Verdun, der P iave und dem Skagerrak hin 
zu dem Marschtritt der Jugend, der in das 
neue, lebensstarke Deutschland führe, in jenes 
Deutschland, dessen Vision damals nach dem 
langen bitteren Schweigen jedem von ihnen 
a ls Einzelgänger die Feder in die Hand ge­
zwungen habe, bis die Vision von einst gegen­
wärtige Wirklichkeit wurde.

Am Empfang nahmen u. a. teil, der 
Kommandant von Berlin , Generalleutnant 
S c h a u m b u r g ,  Generalleutnant H e it z ,  der 
Reichskriegsopscrsührer O b e r l i n d o b e r ,  
der Kcneralarbeitssllhrer D r. D e cke r und der 
Amtsleiter der NS.-Kulturgemeinde, Dr. 
S t a n g .  v r. ZV. ZVicn

Reichsminifier Rust vor den Krie-s-ichtern
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Frankreich
«p Pari», ». vtta»«r.

»er lei, de» »relg.ist«, » -  «— - »  M  » -  
««,»»», »«ft«» »ee B«tl»>r»^,e,>«in„ ««n» 
dt» f«»,Mlch« B»,«»l»art>> lv»«ch> »« I« 
B»^«) »I« de» Ziel »er «»NM»», die««» ve> 
,»^I»tio» hat , »  r»»»er»t»»»»rM>tt», »i». 
geletzt. « , l  B ,»»»Is>», d», Unters>ch»»^ 
etchtee», »ee »I, Beil»»««, ,» ,« , »e, Oberst«, 
», I ,  » « «  »eg«, R«,b>l»»», »I»»k „ ' -  
bntr,e» vr^ ,isati» »  lF»,«>>,<»»> leitet, »»'- 
»«» Ichki^rti, l ,  »«» B-Ichüstarü»»«, »»> 
»«, B,i„>»«h»»»,e» tee hrrnerrngendsten 
ssührer »ee sra^ößlch«, Ba,i,l»»«»«I ,icht 
«,>,»» »l» iü  h » , » s » c h , » , « I  „ ' ,« -  
„ » » » » .

U»I»r anderem wurden durchsucht dl« Pariser 
Zentralbüro, der Partei, die Partie, Wohnung 
und dl« l» versaille» gelegene B ill»  de» 
Obersten de la Roque, dl« Wohnung de» recht»- 
stehendea »«kannten Flieger» Mermoz. dl« 
Redaktian und di« Druckerei der Paileijettung 
„Le Flambeau" <Dle Fackels, di« Gelchilt»- 
räume ^Ihl,eiche» natianal«« Organisationen, 
di« mit d«t sranMschen Sojialparlei in m«»t 
ade« »«nig«r engem Zusnmmerrhang ft«»«», 
»a«unl«r sogar di« Büro» «Ine» ktndr»t»»- 
»irkel» und «ine» Spoilvertande», Dl« hou»- 
suchunge» io»ide» mit autzerordentlicher Gründ­
lichkeit durchpsührt, den, ft« begannen mar,«,» 
»milch», 8 und > Uhr und mar«, »um I«» «rft 
am Rachmittag »«endet, lld»r de» Irgetni» 
d«r hau»suchu»gen ist dl»d«r »ich!» bekannt g«- 
Mord«, 2n n»rlchi«d«ne» Fülle» beschlagnahmt« 
di« Poltzei Schriftstücke. Bücher und Mitglieder- 
list»» »I», >u» der Versailler B ill»  d«»Oteisten 
d« I» R»qu« nohmen di» tziolizeideoMt«, «I,«, 
X«»al»«t, fü»l Spa>i«rftS<k« und «inen Dalch 
mit.

D i e  L n t ^ i c l c l u n a  ^ e s  ^ r b e i t s -  

cd rrstres im  Septem ber 19Z6
! »  »», »>̂ »», , M t »  

, I , » , , « M  » I»  Z M  » « » » » « »  W M M nIm t» ,  
um rn« « » I  »t » «  «««ich-, »»mit « ,» , d«, 
, » « , , ,  l-» ^  l  « » W» Urd»«t»l»l,>. » Ilichmiti« 
»idetlei »tenmDtzi, , »  rund »»» » l  » ,^  T itz«

B«rli^  tz. vktad«», 
m»I«m ,,,««»  

>rd»>t»I»ft, «hm  
l^I »«, « N l« , » » » .  

»I« Zahl »« B>tft„»».

2» »»betracht >«, ,a>,«lchrltt«n», 2e»r«»>»tt 
ist di«>« tk m m illu ,, t«l-nd«r» d«m«,«»»»«,t, 
S>« murd» h,,»«i,«IÜ»rt «I»rrl«il» d»rch di» 
,leichdl»ib«,d , S » f t i , «  B i l c h t l t i , » » »  
i , d « » » » t z « » t « r » l » » ,  »>d«««ll«i», d»rch 
dt« »ach m«it»r ,efti«,»»«, lki»latz»i,lichl,it», 
I» d«, Ia»1»»kl»radhtzn,>^, Berns«».

Di« Bbnahm» »«« Zahl d»r »rb«It»lal«» im 
8«ptemd»r ISitz ««Heilt« sich mit «»»» TOkXX) 
ad»r il.7  ah. aul dl« >ul>«nb<r»l« und mit 
rund tdlXXI ad«r «tz.» »k> aus »i« üdri,«n Be­
rus». 2» den >ul>enb«ruse» trugen «ar allem 
dl« La,d»lr>lchnlt d»rch di» Knrtasselrnrle l»- 
mie da» Ba»,,m««be aus Grund d»r «eit«,hi» 
sehe l»bdest»n Bn»ILtIgk«lt und hiermit im 
Zulammenhan, auch »i« 2nd»ftrie der Sl»I»e 
»nd Erden (Beuftasfindiftrienj d«P> bei, datz

di» Zahl d«r B»lchtzs>i,I«» »icht nur gehaltn«. 
ländern » a c h , » r m « h , I  «,rde» kannte. Uni,« 
d», kanIunkturnthLnchige» Berus«, ftte^n di» 
Srnlatzmoglichkeit«» »ar allem nach in de» 
meiste, Zmeig«, de» Sil»»- und Meta»,«»ei­
te» lamie im B « k l « i d » , , » g « » « r » e .  Zu 
der günstige» Selamtentmillung hat lerne» det- 
gelinge», datz in diesem 2ahre inlalge »er Ber- 
lingeru», der Vienftj«» wehrmnchtangehdrig» 
nur in «erhäll»t»mätzig geringem Matz« ,u, 
Sntlallnng kamen und di« »»»all«»«, Brdeit»- 
minner gratzenteil» NN» jum Wehrdienst ein- 
rütten.

» ,  d«r Sntknstung hatten mit »„nähm e  
«an Bayer», ma sich ein« leicht« Erhöh ,» , »er 
>rb»il»lal«»t»hl um rund I«X> ergab, aste Lan- 
de»nrb»tt»«ml»»e,ir«e teil. B » l « » d » r ,  
t z « » s t » » i  d l » » t » » h m «  I n S c h l i s l » ,

l—  rund ltztXVI, in Brandenburg und -thei» 
lan» lse — rund lin o o i samt« I» Snchl», 
l —  rund tztllü), Erseeultch» Bütgöng» d ir B r  
beittlalentahlen «,gaben stch „ r  allem auch 
»ach I» »„lchiedenen Er«tzsttdte», s» , .  «y in 
Hamburg s— rund rllvll) »nd Berlin  s - ru n d  
«7«I.

Bei de, U n t e r s t ü t z u n g  » » I n e l c h t , » -  
>«» nahm die Zahl der bauplunlerstutzung»- 
«in»lö»»«r >» d«r >rt«It»l»l»»»«rftch»ru»g im 
S««lember um rund MtXt aul r» ,d irrlltXt ab 
>» bauptunlerstützungtemplüngern i ,  der 
ftrilenlürlarg» »»»den Int« Segtember rund 
«bt OtXl, »«» sind rund ZtzkUXI m»»ig»r »I» Ende 
Bugust, gezählt. Die Zahl der »an der Reich» 
anstatt unterstützten »edeilalasen betrug somit 
b7«»». Die Zahl der art»il»lal«n anerkan». 
len w o h l l a h i t , e , m e , b » l « l » ,  «errin- 
gert« sich in der gleichen Zeit um rund 17000 
»u> rund liroo«. D a , gilt belonder» sür die 
Verusegruppe der ungelernten Arbeiter, bei 
denen di» ablolut höchst« Abnahme s— rund 
rilllllls «inlrat. aber auch sü, da« Verkehr», 
gewerbe und t z l ,  da, h o l z - u n d  Schnl t z-  
s t o l l g e m e r t « .
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völkischen Beobachter
Mil diesem K o m a n w e r k  »er langen ldesterreicherin, die leidst «in stin» »er starawonken ist, bekennt sich der v  d l kl fch « - « » - a c h t e r  irneut zur Volksdeutsche» 
an» »a»It a a r i » » a l > » z i a l t s t i > c h e »  « u i t u r a u f s a s s u a g ,  wie ja überbaupt »ie fluswahl jeine» Unterhaltungsstosse« iwter ganz bewußtem Verzicht auf „a lt' 
bewö-rte" Kelßrrmelhoden vargenommea wirb, zuguastea jeder nur mt-lichen j i r d e r u n g  j u n g e r  » « I t a u s c h a u l i c h  a k t i v i s t i s c h e r  d i c h t e r  - e r  Z e i t

Zwiespältig ist das tvcsen dieser Margret, undurchsichtig und 
fremd. Zwischen Vater und Mutter, zwischen Volk und Volk 
trägt sic ikr tragische» Grcnzlandschi-ksal, ist sic ein Spiclball 
dunkler Gewalten, denen cs nur darauf ankommr, Zaß zu säen 
unter den Völkern.
I n e s  kv idn iann , die als Verfassen» der „Vcrgbaueru" allen 
VV - icscrn in guter Erinnerung ist, schrieb diesen neuen großen 
Volksroman au» dem Värnrncrland. Ab nächsten Mittwoch
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der national-sozialistischen Äewegung Großdeutschlands

A p p e ll an die deutsche D iszip lin
Wüste Hetzrede -es pariser Komnmnistenhärrptlings Thorez -  Danziger S P D . unterstützt kommunistische Arbeit 
Madrid von Schützengräben umgeben -  Bewaffnetes Mittelmeer-Revolutionszentrum von Moskau organifiert

Vertrauen für Vertrauen
Von 6un>«- «I^/quen

K o t v r
D e r  von de« französische« Kommunisten 

»«gekündigte Hetz- und Propaganda feldzvg 
in  Elsatz-Lolhrtngen wurde am »ergangene« 
Sonntag trotz der Proteste der grsunddenken- 
den Bevö lkerungsteile m it einer Re ihe von 
Versammlungen durchgesührt. Da» kommu­
nistische Aührergestndel benützte dabei die 
Gelegenheit, in  nächster Rähe der deutschen 
Reich»greaz«a —  K ilom eter von der deut- 
schen Grenze rn tserat", w ie  der komm«, 
nistlsche Generalsekretär Thorez höhnisch er­
klärte —  unter dem Schutz der französischen 
Beamten Deutschland und vor allem sein 
Staatsoberhaupt A d o l f  H i t l e r  in  der 
unflätigsten weise zu beschimpfen. E»  w ird  
allmählich ekelerregend, im m er wieder diese

U n k la r
so beweist ih r  Fortbestehen kn verschiedenen 
Länder» nicht» andere» a ls  da» Nachlassen 
der gesunden Abwehrlräste gegenüber dem 
verbrechen.

Da», wa» der Kommunist T h o r e z  in  
seiner Ned« ln  Stratzburg an U n fla t gegen 
den Fü h re r und Reichskanzler Deutschland» 
ausgestotzen hat, braucht m it keinem W o rt 
sachlich erörtert zu werden. E»  w ar die sinn­
lose W u t de« Weltbolschewismu». der sich 
durch den Nationalsoztallsm u» erkannt sieht, 
und der besinnungslose Hatz de» Gewöhn- 
heitsoerbrecher» gegenüber seinem Richter, 
wa» au» den Schimpfereien diese» Agenten 
sprach.

D ie  Katastrophe de» Weltkriege» hat dem 
deutschen V o lk  ei»e Lehre gegeben, die e» 
n iem a ls vergesie« darf auf seinem W eg über 
a lle  Schwierigkeiten in  die Zukunft:

D e r deutschen E taa ts füh rung  w ar e» da- 
mol» nach dem Abklingen der ersten jube ln­
den Begeisterung seiner Jugend nicht ge­
lungen. da» Vo lk  in  seiner absoluten G anz­
heit an da» Geschehen dieser Z e it heranzu­
bringen. M a n  vermochte nicht nach den 
Feh le rn  de» Regime», die sich ln  Friedens- 
zeiten wohl übertünchen liehen, au» diesem 
Vo lk  eine SchiSsalsgemeinschaft zu sonnen. 
H u rrapa tr io trn  und heiser« Stim m ung»- 
macher reichten nur über eine dürftig« 
Spanne hinweg, dann fehlte es an M a n -

Da» Krästereservoir diese» S taa lso rgan is- 
mu» ist die lebendige Bewegung in  ihren 
Organisationen: w e r  v o r  i h r  n ic h t  ge- 
g e n ü g t ,  h a t  z u  v e r s c h w i n d e n  u n d  
w i r d  a u »  i h r  e r n e u e r t .  Da» ist da» 
Geheim ni» der S ta b il it ä t  unserer S taat», 
form , da» ist der G rund  fü r da» vertrauen  
eine» ganzen Volke», da» in  seiner na tiona l, 
sozialistischen Regierung d ir Beauftragten 
der Bewegung und dam it di« Vo llz ieher 
f e i n e »  W illen»  fleht. Gleichsam w ie ein 
Gerüst von Knochen und Gelenken gibt so 
die Bewegung dem ganzen Leben innerhalb  
der deutschen Gemeinschaft den H a lt «ine» 
organischen Körper».

W ie  könnte e» bei einem solchen ve rhä lt-

Tatsachen feststellen zu können, datz Deutsch­
land nicht daran denkt, sein innere» Leben 
unter irgendeine bürokratische Kon tro lle  
oder eine Zwangsw irtschaft zu stellen 
W e l c h e «  v e r t r a u e n  H o t  h i e r  
v e r t r a u e n  g e s u n d e n !  Welcher Be- 
weis fü r die Durchdringung unserer Ge- 
meinschaft von den politischen, weltanschau­
lichen Lehren dieser Zeit.

D ie  deutsche E taa ts füh rung denkt nicht 
daran, w ie ausländische Muster e» bi» in  
die Groteske beweisen, im  rollenden R hy th ­
mus von Lohnerhöhung und folgender A b ­
wertung nicht nu r niemand in  W ahrhe it zu 
Helsen, sondern dazu noch auf Kosten de» 
schossenden Volke» da» verm ögen a lle r zu

» e h :

„Ser Berztlbt 
des Meinen bedeutet 
Sewinn für Millionen"

H»s. lr. Oktober
Au» Autos, der SeSsiu»,, der »eue» A»»ts- 

Hitler-H»0e t ,  H»f. »»riiber » lr  dereit» de- 
richtete», hielt der S te llx r tr r t r r  de» Führer». 
A»d»ls H etz, et»« dedeuts«»« Rede. i ,  der 
er du» Prod i«» »er Perser»» ,, de» »eutlche, 
Volke» « it  N»hr»»»»»ttt»I, und die Fr»»r 
der Pr«i»»est»lt»,» lü r l„d»irtsch»sttiche Pro- 
duktr de» »»liche» V«d«rf» dehaudelte. 
^Rudolf H«tz betonte einleitend, er näkmr die
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Schriskstallanr sastpeftall«, ist. LI» Kw«»w- 
-«11 »«r Tagnsprach« ist »an ! » >» «  h«r
dl klirrt und kein» Siilmanier, »1« mnn »1». 
sach van autzen Lbernt-mni »n> n«ch> 
ahmen kan», Ferner dl» Immar -äusiger 
ausiretend« Unstite. dl» Sag» »»chz«» 
» r z ü - l a n .  wenn «an da, lat, >» kann 
«an «lt d««I«kd«n Rech« RachrqLhkan^n 
von Schiller» „Wollensteln" »dar XliiK»  
„Michael Ka-l-aa»" ansarfttz«, —  «ln 
Uniersangan, da» wohl von ni»«»»> > - 
billigt ««rdrn dllrst».

Di» Saga fte-t »l» geschichtlich«» vankmal 
und »rzü-lend« Dichtung gleich-«,»chtl-t 
neben d«n grötzten Erstählwarken d»r w ell- 
dlchtung. >l» solch« kann st« thr«n Platz in 
unserem Bücherschrank beansprnlhen, al» 
laich« sollt« si» s»d«« D«utsch«n b«tannt s»in, 
d»r d«n S»s»tz«n germanisch«,» Wesen» ti»s»r 
nachspüren will. Sdrnso ab«r mutz st« auch 
von »nserur sung«» Dichi«rg«n»ratton Er­
kannt «»rd«n: d«n» rva» wären wir o-n« 
di, grotzrn »ltea?
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VieVtchtckr -«Nrltz-tzslaSchisw
Auf Einladung d«, Reichel ustla-rtmlnistaeinm» 

belicht»» am gmit», »t« DeilM-mer o» »«« 
Dersft» der Dicht», »«» K rftM , dl, Flieger- 
schul, Goto«. Der Kammandeur »er FlftM»- 
schul», oberst Sch » l 1», begrützl» t«i d»» Iss»», 
da, Mmeinsmn in bunter Meid« «It den Dien­
liche» der derzeiNgen Kvkft , Ingen««»»» 
»»ch». die «isle aus da« -erjlichfta: ««de  M i 
ihn selbst, d«r nach dem Krieg« aktiver Oftijier 
, «blieben sei, Hab« sich di« Bedeutung der 
Keiegabücher, di» damal» ja erscheine» b«>»»»»», 
in unpergestilchet Meile auegewirkt.

Ein« Führung durch da» Gelände. vestchtigun- 
gen der grostjügi^n Bauten »er Salm»«, Flie- 
gerschul, und der Luslsahrtakademie, vaaftl-ruw« 
ge» »an Kuchlllüge», »l» Höhe»»»« »t» 
Runtslug über Boteda», da» Reichespartftk» 
und DSberitz «rm itielt», den Süden »iarn ,»» 
v«rr«i>Iiche» Eindruck von dem prächtig», Seift 
der Trupp, und der zieibewustle» Ergieb«»» 
zur wehr-astigkeit, di« da, Wunschbild der Dich­
te, de» Kriege« ja l a i  uich Wirklichkeit «erd»» 
lass,». V .

folge -er Kleist-Woche
» »»ld R e i c h s , i n .  und t««r der Ouvertilr, 
» zur „ P e n t - e s t l » » - .  »an H ,M  w«ls und 
'  de» Marsch«, zum ^Ki t bche»  »an - e i l -

g dente, »er KleisdSesellschak» und ein,, Ber» 
, Ireter, der Stadt Bachum, seruer di» Fest­

ansprache de» Präfidenien der Reichat-enter- 
kammee. Ministerialrat De. Rainer S ch l i ss»»,  

' umsafien. gü, de» «bend ift di« lussdhrung 
! d«r »Benihesilea- «argese-en. Fd , den sünste» 
. Da, ift m«r,rn« «in» vo-stanbefigu», »«, 
' Kieist-Sesellschaft, abend» di» Vorstellung >«» 
' „Käihchrn van Heiltran,- »arges»-«», sdr de» 
' sichfte» Da, «argen, «in Verirag be» Prtst« 
'  deuten d»r Kleist-Gesellschaft, Pres Dr. Se»r»
> M i n d e - P a u e t ,  abend» »l« G e r m a n » » -  
. ich lacht-, nn» sür den ft«»«nt„ I » ,  «arg«,»
> d i»  M i lg l i t d e r v e t la m m lu a g  b« r K le i f t - S e s e l l -
> schast, abend» »i, Ausführung de, » P r i n j  
« v an  H a m b u r g -  »nd bi» Schlutzftier. Di» 
- künstlerisch« Sesamtliitun, d«r Kleist-Wach« >»- 
« » i,  sümtlich« 2»s>eni,rungn> ,»t«rstehen de» 
» Leiter »«» Bachum», Stadirheater,.

F »  ü/«^ NMück» M»M0«ck» «/««

„ D ie  Schwaben-Margret"
Sin Sr«n»lav-f»«aa »o«Lne« Wlbmann

» «  «argim» M ii i» ,M  de» gg. D » » »  d^ i,» ,»  mir mir dem «»»rul „sere , ,«ar, 
R aamni  ^ d i ,  I c h » , b » , , M » » g » « t '  »an S n « ,  « i d » , » » .  de, veesalleri» 
»»» »»» ««»«>» « M a t»  i»  ^SIIBW » Meagacht«^ »eichtr«»e, „ »  s, beisäli, avs.

In a  da» Di^en de» mailich«» S ch»I i  
Schaffrnakrast schüMmr Lrn» und S«,t» in
ih tir natülliche» Zusammengehlrigkeit schil» 
d»rn, vv» s» »in echte» B ild  ihr«r Heimat ,nt» 
ft^e» laste», da« ift bi» bichterisch» Sat» d»r 
Kirnt»»«» Sa», Widmann. In  d«, ^B»rg- 
bau«»»' kanui«, mir in de, S»stall de, Rat. 
ta r^  «lne» Mensche» d»r Berg, k««»»nl»rn»n. 
»t« «r ma»l ftelpr ab«, auch sraulich» nicht 
«usgejeigk m»^e» knn. Hi», in de, „Schmaben- 
Margret» greift da, Srschehen über den Rah­
men ,i,»»l»»i Schiüs-l, -inau», um da« »ine» 
««,«»» Volke» Gestalt »erd«, ju lasten: In  dem 
Mathia« K»rn«r, dem abenteuernden, nach 
lange» Jahr«» de» Fernsehen» van de, Hei- 
«a» dach ml«»,, »urütsindenden Srbe» de» 
H»iling«r-Haft«, und der Schmaben-Margrit, 
seine« w«ib. »er Dacht« de« »li»ing«l«st«»»n 
Schmat, »in«« alten Bauern es» «chtem Schrat 
in» Kar», best«» Barsahr»» »inst an» dem Salj- 
»urgisch«, »ta^mandert »ar»n.

Mi« mi«i»k L̂ eb« »üngt »er Math«», an 
seiner Marge»« und mi« -art mar da» Ringe» 
um st», dt, di« »chbnft« de. Dal«, ist. »b«r dach 
»tma» trennt st« «»«tnander, »tma» ft»h< j»<- 
sch»n ihn«, »tma, Duell«». Di,he»den I I ,  
dann der Wekikri«, mrabrich«, »rMllt sich d«r 
Margret Srschiü Mm »»»itenmal, dem st, 
stch dach s» leicht hütt» te»vahr»n rinn«». Dä­
mel«, M r  Iahrrn a l, st« ber Helling« »»- 
g«-rte und st« ihm nach langem Zögern dach

nach M ,  Mann« nab«. Den» damal» hielt fi» 
ihr Schicksal nach in eigener Hand. So aber 
mird st« «in« Beute der Sier de, krainiichen 
Farftmart», «i»«m senir Menschen, denen wir 
imm»r mi»d»r im Mb»» begegnen können, deren 
gang«« Dracht»» nur dem oersönlichen Vorteil 
gilt: wer d»n höchsten Dribut «nlrichiei. dem 
find st, »Freund-.

Ua» s« ft»ht di» Margret zwilchen beiden, 
ihrem Mann und ihrem Peiniger, dem sie sich 
nicht »ehr «nt,i«b»n kann, auch dann nicht. -I , 
ihr Man» nach kangen, bangen Monaten — der 
grast« Krieg ist längst zuend« — au» der Se- 
sangenlchaft noch Hause kommt. Denn da rult 
dl« Helinat, rulen bi« Berg», und »leier Sluf ist 
H ilft» al» da» verlange» leiae« Weibe». Un» 
mir» e» anbei», bann wir« e» Ichlimm um 
ble« Kirntner Land testen« geweien »u einer 
Zeit, »a «  bi» Machenschaften Verantwortung». 
I«s»r. im Dunkel »llhlender Mich!» verstanden 
bakte», >»«i v i l f t r  aus,Inander,ubehen. um 
ihren »ig«n«n vaiftjersetenden Zielen, dem 
vilkerchaa», näher »u kommrn.

>ll bi,ft», hier nur kurz Ingedeulel«. un» 
immer und immer wieder, weil menschlich, tief 
Bewegend» erführt in diesem Roma» leine 
reise Dentung. »oll Spannung und so präch­
tiger Raiurlchilderungen, wie fie nur ein Mensch 
«lederjugehen vermag, dem sein« Heimat alle» 
ist. o.^cil.

L «  L s r  S . V t6 » 1 » v v « 1 » s

Monumentalität «nd Innerlichkeit
Amtotetter vr. Sinn« sprach p, den Dichtern des Krieges

>« tehte» Dag de. I n  sie»» sprach i«Kr«is« 
»«, banSch», Dich«»» de» Krlege» d«r Leiter 
»er RS.-Kultu,gemeind«, Imteleiter Dr. 
S t « » g ,  i»  -»enaehan» übe, di« kuiiarpaii» 
tische« und künstlerisch«» Zieisestuvgei RS-. 
KuktnMemeind«. De», »ieft Organisaüo» sei 
«» I« gemelea, ae» de, die »igenilich« I,r«M»g 
t» der Berliner wach« ber wehrhafte» Lichtung 
«uagegangrn sei. Einmal »u» dem Miste», wie­
viel weftntiiche« an Kraft un» Haituiig »nrch 
»I. »IchtrrksH, Sestalinna »ee FeMMNWli»«« 
be getraMd »»»den fti für de, Dnrchbrwch dar 
B eweguag »nd sür die Schipsuvg de« »enen 
Sea«»«̂  M» ««der» «bar auch an» dr» Wille» 
»er R S K S . Dichter an» Galt immer wieder 
jusa» »»»Ms«hi«n, fti der Pia» M dieser Da- 
gun, »er Dichter de» Kri^e, erwachsen. Sie 
!«»« »in Lank sei» lalle», »ach auch »»gleich 
Aureaung nn» »«»« verpstichinng. Darum seien 
den Süste, nicht »u, »ft greste» ehe«»»«» E»»> 
sing» t»t»U geeoaid«», i a n d e r »  « a n  h a t ,  
sie nuch »ewutz« m i t t e ,  in dt« sung« 
Minnschnst  h i n e i n g e f t e l l t ,  »ml« 
ich»« di« M ü n n e r d e »  I r b e l i v d l » » .  
ft«, ln H a t , » « «  —  »n» »l asen v i e l ­
leicht » « , grüst l ,  E r l a b n i » » « , , « » '  
t a n D a g n n g g e w e s a n s e l — » n b j w l -  
sche» di« l u v , « »  F ühnr ich« der  
L » s « » , i f »  i n  S n ta» . U n d » « ,  hn » ,  
«>, schlletzktch , »  »kf . nek ic he ,  Le -  
s nnge» 1» »an B a r k l n e r  > « t i r i « .

und Sc hu l en  w i e d e r  m i t t e n  i n«  
be e l t »  P a l t  b i n e i n g e h e n  l a l l e n ,  
damit fi» tart immer neue Menschen erschlössen 
für ba» Erlebni» dichterischer werft.

I»  Ihrer weile waren die Tage in Berlin 
umsassend: Da» ErlednI, In der «röste der pla­
nenden Kraft »aserer Zell, wie fie «rwa in 
dem manumenlole, S t il der neuen Bauren 
rum luMemt komme, bade ständig neten den 
siillee«, Erlebnissen gestanden, nrde« »er ver- 
WhchtMchj.'ptck'verincherUchu^ unftr«, Voile».

>»NM M» M e«  g»«m> kstednir» machank
V s  »uk «M 

»Gch L h««tz,,n7 Vch-Vd Horn»" 5 « 
v»k

»hüS«ck0-0«ckR»e k' tsê G 
nct-ockh« «Ichckh rs»v,»ekm«t, h.k«ki

chft, dtlVGG.r»»''',»«,'« Mp. 
k»«« » G  rwvhch PckKk

Sera», der Dichter sei berufen, immer neue 
Kreis« de, Volke» >u wecken, j« gewinnen und 
iür da» Erlebni» luilurellee Weer« ausgelchloi- 
se» zu machen. Der Raiienaisoriaiiemu» lei ja 
in seiaem lestle» Ziel keine poiftische Bewe- 
guua, saodern ein» seelisch«: in ihr solle »ec 
deuilch, Eharalrer neu gelärmt »erden Darum 
dürste» in Dinge» der Ku ilur kein, Niaeau- 
jugeftüidnils» gemacht werde», » w i r  g l a u -

>. s Augenlider brenn,, vam alelm, Set«», »am I Sa »etr »iedee »aewärta.

vü i-K isc ttk k

ben  n ic h t a n  e ine  M a s s e n k u l t u r .! 
s o n d e r n  an  e i n e  P e r s ö n l i c h k e i t » ^  
k u l  t u r v o n  M e n s c h e n ,  d i e s i c h  i n  de r

Nachdem die Neichshauptstadt in  diesem 
Jahr zum erstenmal die non ihr gestisteten 
Literaturpreise verteilt hat. und zwar an die

Slang —  müssen die Erzieher dazu sein.
v r .  V .  w.

das uns Gott als Ausgabe gab." Dem Lyriker 
P a  u l s e n .  dessen Gedichthond ..Das festliche 

' W ort" ebenfalls preisgekrönt wurde dankte der

Paulse» diese» Kerdfeuer gehütet und in  seine« 
Band zu schönem Leben entfacht. Dr. Maretzky 
bedauere die Abwesenheit der erkrankten Dich­
ter Beumclburg und Paulsen und überreichte 
M artin  Luserke al» dem Dichter der deutschen 
Nordsceküste. de» nordischen Menschen, der deur. 
schen Scegcltung die Ehrenurkunde. M a rtin  Lu­
serke. der von den Zuschauern begeistert begrützl 
wurde, gankte mit einem warmen Gelöbnis an 
seine Vaterstadt Berlin.
^Der Schausp^ler Heinrichs G  e ô r g«^la» im

Vermittlung der Kunst Georges aufs schönste 
bestiit^stcn. ^erbstliche^Visi^". das ^Lied von

^ ^ A ^  ^ich^sieht und liebt, den aber 

^Die^Reichshaupt^dt ĥ̂ tte die musikalische

und reichlichen Beifall.  ̂ h en
v r .  >V. k ü n it r e r .

Morgenfeier zur Ehrung -er Preis« 
träger -es Berliner Literaturpreises
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Komxfblall der aa«>onal>s»»iol>IIischen Äewegvnq Sroßdeutschlan

k r » n l r  u n r i  t t t m m l e r  » p r » c k e n  ü b e r :

Die Polizei im Dienst
»er Volksgemeinschaft

chselog rrrvelst -e «  tot»» «»-«rische» ki-1rrua-»ch«f - le  letzte» Ehre» 
Geueraldtiest » I r  l n ,  t»  r r a , « v  s ,l^ . N^k» « h e , ihm de» ttaliealscho U»tz«»»l,iper, G r a s  C i » ,  o, »ad »er hsterrrtchlsch, B»»de»k>n,ler.

«chschnl,,

k i n t c l a a t z  v o n ? o l i r e i  u n c i  H e c k t
krö ttnuv-ttitrun- eie» ?olireireckt» - Xu»cku»»c» «ler ^IlackeaUe tür veutecke» Neckt

-c»a 17. uo<t >1 odtoder

Sle E  -tttchiftrißrosammlim«
Die Deutsche «chettssrottt ots erste vr«mis«Mn 

iiu Etuuhs ueDeu DuuGee uuh ^«te
m ,  r» e » i,  f»e dl« erst« R itchsfteetzeos«»!»^ de« Ml,t«rhlls»»«ek» 1 « » M  ist 

de, 17. »»» II. Vktater l»ft>»l«rt »»iMeu DnrchoesLhrt » i»d dies, S a»»« lak tt^  »»»

L i»  Deutsch« Brbeli»fro»t schallet sich mit

« E t lic h e  W^Il^^L^r D«F^  sti«N«ch."»a'rk 
der N S S . .»rast durch Freude", ave Betrieb»-

Um Sonnabend. dem 17. Oktober, beginnt dir

D B F . und der N S »  ^krast durch Freude", 
v o r  Beginn der B rb r ils i t l l mird rin  B r»

onschltchend ̂ »im Brtrleb iführer und Betriebs»

ihr Scherslei, »d-eden.
W ie In den D B J  .Dienftftellen und Betrieben

Höchste unsntsche Srdrnsauszelchnung 
für MolstervrMent SSrtng

»>I, B e r l in  11. Oktober.
»er „ u m - e l ln d e - V » I « I 0 l , « » 1 0 - > » o l» , t z  de, D»Nch^«echt hielt «» «a»»l»^lUa, 1, da, «»««^e» »loM»«, t ,  »«»esendeit sdhrende» Perflallchkelte, a«, Partei »,d «inat sttda^«r»Is»,>gsfttz»»g ad, aus der der Pr«.

»^'l,*sch.' s , » ' " l c h "  B a i» . , ,»
Nelckomliiioter v r. krau Ir

den Überblick über die «ufgaben und Ziele de»

D i .  P a l ip l  «ft der «-.»ruck der setdft» 
sicher«, Macht r lu r, Balk^rmeiuschast.

Ehrentag -es 
-eutfchen Bottes

ver erst» elnt»»s ein »oller 
<«t»Ia — Sn Verlln in  o. S. 

«ehr et« tm «»elolire
«<,n». ». cii-t,,.

D er erste PiA lapssonatoq de» rv in le r-

de» » a „ « t »  sür volkamohlsahr» in  »r.ro'n- 
B e r l ln  eknen B e lr o - o - a  I V 1 Z S N . I 5  
erbracht. 2 «  vergleich »um Oktober des

Rudolf Heß -e i der Einweihung der Ado lf H ttler H a lle  in Hos 
Reue Weltrekorde auf der Frankfurter Reichsautobahn



Tara- ua- Sport-Heobachter r. v»t-»«r IttS  » » r. L77 » Seite s

F?s/r/r- L p o ^ m s s e k /n s /»  ü s^ o / tsn  c is/r M s A

Dl» Gestaltxxa de» ldealex Xrallrxdr« xoll» »lebt sich -  xch i«  pixilick axs »I« «xt». bxhie» — ix d r e i  R i c h t x x g e x :  da» Ge­wicht »leb xerrlxgert. dir «o«,rlelstx»g steigt xxd »I» »x-rsicherhei, (««xschlirHlich S«h'»«- gxexillchkelli »ird gesirders.

willen und kxn». leicht^ Stotzstangen. ergeben klein«-Hi» uad hergrhendr Masten — besitzt nach den Erfahrung«« l>«, Xrnxmatorexbour»

LO ,Locbvn" 6vkcb — cii«

di,̂ «»Mi»» »iegt eixschliehlich S»rkz«x- »I»a i «  chilagra»».

k1SU-8pof» » „SpitLb"-- Kon n masck i n o

fubgelchaltel« vierganggetrieöe dxrch X« t t »  Dl« Gekriebebrii«« Ist. genau «i« der Öltank, der Xettenkasten »sw. d«r Tewicht»«rsparni, halb«» a» , Lelchtmetall durchgebildet. Dl« 600er N6U erschi«» aus der Sech,ragrsahrt mir LelchtmetalUdlinder und eingrfrtzler Trauguh- 
EnÄickl̂ *^ a^^rutlichsten dî

â »r

k«it d«r  ̂ ^DXW .Rennmalchinen  ̂ ist dir 

tr itt dt» Ip 4

SLLIe i lTcki!II«riIabl). ^chweikril tLkrI>n/und

sind. ^
 ̂ Vox der Go^d, x^ve,  o ett. W« tIfabr «̂  Iür ^r»i.

Kilometer- s! Zürich lll'schw»!^>5>".10 km: 
Deutschland ̂ IiS3^g

Der S p a ^ r^ e ^ r to  gewâ nn̂  b r^ e n ^ ^ d -  

D«r DUstel^rser ^Sch»i^».ltzrr,ix ^ I r ^

M itg lied d«r Spitzrnllast, leblen.
^ M it  stirkst» «xxxlchxst bestreiten ^ r l i x ,

Oer Betriebssport rust alle!

der nd»n

da» Idealbild »ine» nru'en Menschrntyp» auf.
u'n'd " S e « l̂ e*. V ie  °r"a>siIche* L ö b e r -  r a t w ^ S l u n ^ d « ,  d e u t l ^ r n  B o l l e » .

« a »  Heißt rl,,x«Nch V«tri«d»s^a,t7
Mit «in»m Wort«: B u ,  gleich für die ie- rusUche ^Tätlglei^ Jeder ^schalfen^e V Îk»-

.Xd.-Z-
atli,tzi,nu^ist

Spitt« Aekordlagd
Rach »lx« Meis, dextsch«  ̂Leicht,thlelrn

Lrwähnen»wert ist daneben noch der M a -  
r a t b o n  l â u s î n W e i l b u r g a n  der Lobn.

weift, wenn man di, lpare Iadre»,e,k in Rech, 
nun» stellt. Und nicht vergesten dar,' man 
schließlich  ̂dl«^ I n g e n  d a « r ,  i n ,  m ,  , st er»

Jerlia- Stützen siegen Im

«rollen wurde. Die weite» Ranqiolfle*'^ 
bu-g 3:«, R ing,. Arankiurl IM a in , .^I.'R-nqe.

stad" d ^  r^^t.^ Ri*

i l r u e r c  V«^ au»»aöcn:

l-on-c âmp
V e g t n n  N Ub r

er»ur»c/»» eê »ere«e>̂ »̂  /»

H n  U n g a r n s  M e tr o p o le
( E i g e n e r  Ber i ch» de» _B B.")

v . 5 „  «xdapest. 2. Oktober.
 ̂ ^ u n ^ n e f lc h  i« d ,ut̂ ch- unĝ ar ̂ schê  Bkl^ch,^

----  .
M M N SM M M



Der Krieg als Volksschicksal
Sine Keierflund« »er TlS.-Ksiegsopserversorgung

An» vnlatz »es v«rli»«r Lr«fs«», dir 
Dicht«, b», Krieae» »«r»nlt»Itrt« dl« NE.. 
Krl«j>»a l̂«r,» Î»rg»n, i ,  Anlrhnna

A r r l l i i r  Lich?«rw»ch«
1n»a der Zell" >» Freit»». d«» 9. Okt»b«,.« «9» 9 WM, »»»»»»» ^«in« feierst»»»« in d«r H»chschnle für Masik.
Al» bet -er Planung «ine» ersten kamerad­

schaftlichen Ireffen« der Dichter de» Kriege» 
die N S - K u l t u r g e m e i n d «  ihren grotz- 
ziigigen Dedankrn auch der R S .  « K r i e g » «  
op fe r v e r s o r g u n g entwickelte. war r» -er 
Neichskriegsopfersührcr O b e r l i n d o b e r .  
der sich a ls erster und freudig zur Mitträgcr« 
lckalt an der geplanten Veranstaltung bereu 
land. —  E r har damit bekannt, dah er die 
Ausgabe seiner Organisation gröger und 
tiefer siebt, a ls da« sie sich lediglich in der 
wirtschaftlichen Versorgung der Kriegsopser er« 
schSpsen dürste.

Der Abend war eine festliche stund, drro- 
ifcher deutscher Dichtung und Musik. Wa g »
n e r s  ..M r i st e r s i n g r r"« Vorspiel. unter 
der Leitung von E^neralmusikdirektor 
2  to n  ge vom Orchester de» DeurschkanLsendtr» 
zu monumentaler Form gestaltet, gab den Aus. 
takt. Dann sprach Lraatsschauspieler Paul
H a r t  m a n n  eine Dichtung, die der stell«
Vertreter de» Fahrers Rudolf Hetz, al» Leut­
nant in den ersten Kriegsjahren an der West« 
front schrieb: ..vor Verdun".

E» beleuchtet noch einmal schlagartig da»

ganze bittere Schicksal der Männe», di» dies«» 
opserdereitrn Irontgrist wahrten, t i»  au» ihm 
die Bewegung erwuch». w«n, m»n bei einem 
Abdruck der Rudolf Hrhschen Dichtung au» dem 
2ahre 192 t de» Zusatz liest: ..»lnfimol» Leut« 
nant im >. baqr. Vnf .Regt.. zur-eit in Festung»« 
Haft zu Landsderg am Lech" . . .

Wi« aber »ugleich damal» schon, in de» alten 
Soldaten der Deist d«r Front mehr und mehr 
aufzuleben begann, und «l« gerade au» der 
Dichtung vom Krieg« ihne» Kraft und Anruf 
kam. da» schilderte dann i»  welkere» Verlauf 
der Ieierstundr mit von Herzen kommende» 
Worten de» Dank,» der Neich»lrieg«oplerfilhr«r 
Oderlindobrr.

Dann »griff der sudelendeutsch« Dichte  ̂
B r u n o  B r r h m  dcn Avort. Wa» er in sei« 
nen drei grotzrn Nomqnen vom österretchifcher» 
Zusammenbruch „Apl»'vnd Este". ..Da« war da» 
Snd," und ..Weder Kaiser noch König" ln un« 
vergänglich«» Bild»» g«schild»t hak. da» Er« 
lebn«, de» »K r i eg«»  a l »  volk»schick« 
sal" wurd» in sriner Red« »och einmal zum 
ergreifenden Bekennini». Denn «» war kein« 
Anklage»!»« wider da, versagen d«r österreichi« 
Ichen Kricgssührung. die Vrehm hielt, sondern 
e» war di« männlich« Anklage gegen dt« «igene 
Deneration, die im Krieg« nicht wach und nicht 
stark genug war. da, deutsch« Schicksal zu retten.

al» b«r 2st«rr«schischa Staat i» «iae h t̂lose 
völler»ieljahl z« ^rbrllökln begann.

Nach der von Paul Hartmann gesprochenen 
inbrünstigen «Hqmn« an Deutschland" von 
Josef Mag»,» W eh »er und einer Suffüh« 
rung von v«  et Hoven» . .Eroi ka"  durch 
ba»Orch»st«r de» Deutschlands«nd«r» — Denerol« 
«nstkdir«kl»r Stange entwickelt» dl, stolze, stroh« 
l«»d« Pathetik d«, w«rk» in grosianiger 
W«is« — klang dl, schöne Frierstund« in dem 
gemeinsamen Schlutzgesang von N. S. Echrö« 
der» „Heilig Vaterland" z» «inrm machtvollen 
vekenntni« »ur ewigen Wehrhaftigkeit unsere» 
Volk,» S2». De. >v. >Vien.

O s l  V e v t s c h s  ^ e i c h s l r l e s e r b u n -  

on - ie  Krlegsdichier
Verll«, 10. Oktober.

Der vunbraführer de» Drutschrn Nrich»« 
kri»g«rh«nde» Kossdauser. SS-Obersührer 
Odrrft a. D. N « t n h a r d .  sandte folaende» 
Telegramm an di« »urrett al» Säst« der NS.« 
Kulturgemrind«. b», 'Reichstrieasopsersührrr» 
»abcher Niicksdauplstadt in Berlin »«rsammel« 
M l Dichter de* Kriege»:
".'Den in Berlin oersammeltrn Dichtern d«» 
Seichen Kriege» entbiete ich im Namen der im 
Deutschen Neich»krieg»rbund ««reinigten Front« 
loldate» Dank und ansrichtia kameradschaftlich« 
Sriis»,." __________

Der t»tz«»blich« E»lb«»t«»«r Vast» Erwrrta.
d«r am 11. 2unt L. 2. »l» Don Jost in ..Car« 
men" arokrn Erfolg zu verzeichnen hott«, trilt 
heut« ln der Staat,oper in der gleich«» Nolle 
«ied«r auf.
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Di« Beschicht« de» Fuhball-Städtespi«!, Rtinch«,— V«rli» geht bti t» tz>» 
Jahr 1I1> z,rück. t ,  de» die Ma„schast der Sr«lch»h„»tstadt »>s heimische» 
Bede» auch ihre, erste, Sieg «rra,,. vier »eitere V«rtt,er Sirtz« reihi«, 
sich di» 1128 Dan, »der >e»»„ Münch«, sli,s»»l hi,ter«i,»»d«r. „ d  
erst »» San,tag grlantz Berlin, ,»ch daz» «,s de» helhr, München«» V»de», 
wieder der erste Sieg, der ,»  s» »ehr »l» Überrasch»,! ge»«»t«1 »erde, darf, 
»l» er »it 2 :0  t̂ :0) Taren s^a» -irmllch «i»d«,tl> «re»,ge» »,rde. Der 
V«rlt,rr Fahballlpart d,rs sich diese» Srfalg«» sre»»,. der dir Br»»dlag« g» 
»eiteren beachtliche, Late, der Stadt- dz». G»,»»„sch»st dilde» Uaate.

18000 im sieinnck-Ii5<s>-8to«!ion
München—Berlin  ltand im Mittelpunkt der 

fvortliche« Ereianisse. dir au» Anlah de» 
Krriitage» der R S D A P . i» der Hauptstadt der 
Bewegung odgewickel« wurde«. Rade wltzw 
Menschen. na» offizieller Verlautbarung 18 VM. 
wohnten dem grohen Kamps im Heiurlch-Ztsch. 
Ctadion bei. Auch der Saukeiter Staolrminister 
Adolf W a g n e r  batte sich eingrsundrn Der 
Qrt»oruppenfüdrer de« D R L . Reg,rrunq»rat 
Dr. L e i d i g .  degrühte die Mannschasten. die 
sich dem Schird»nchter Höiner sAugrburgs in 
den dekannle« Ausstellungen stellten. B e r l i n »  
Farben vertrolen: Burnitzki: Emmerich. Appel: 
Raddotz. Holzbau». Simon >1; Ballendat. 
Fromke. Berdt. Haller. Berner. Für M ü n ­
chen spielten: F in l:  Haringer. Streb: Heid- 
kamp. Baserer. Schimanlki: Vergmairr. Bur- 
ger. Brrind l. Krumm, Ciemetereiter.

M it  dem ledr glatten Roienboben landen sich 
d>» Münchener zunächst besser ab. In  schönen 
Komb,Nation»,ügen zog der Münchener An- 
grils vor da» Berliner lo r . und B u r n i t z  kt 
rnusrtr bald Droben leine» Können» geben. 
E in«, sehr gefährlichen Flachschuss von Breindl

hielt er arohartig. Allmählich kamen aber auch 
di« Bei»,bouplstädter in» Spiel, vor üllem 
durch gelährl'ch« vorftöhe der tlinken Tuben 
Ballendat und Berner. Einmal muhte Fmk 
gegen Berndl in höchster Roi durch Heran»- 
lausen retten, und dann war e» wiederum 
Berndt. der rin» Flanke von Berner über di« 
Querlatte köpfte. Aber auch di« Münchener 
Angriff« blieben gefährlich, scheiterten letzten 
Ende» aber an der au »gezeichneten Deckung 
der Berliner. War dir Rot am gröhten. so > 
»riss Burnitzki rettend «in. In  der 2L M inute  ̂
siel da« F ü b r « n g » t o r  f ü r  V r r t i n .  
Durch dir «an,« Angriff,reihe der B e r lin «  lief 
der Ba ll und kam fchliehlich zu B e r n d » ,  der 
da» Leder an dem derau»g«lausen«n Fink vor­
bei in» I»er» Tor schob. Roch batten sich dir 
Zuschauer von ihrem Schreck nicht erbolt. al» 
Framke «Ine ähnlich» Chane« au»li»h. D rr 
Halbrechte hob den Ba ll über dir Latte. Kurz 
vor dem Baulrnplifs prallte noch rin Schuh von 
Berndt von der Latt« in» Feld zurück.

Rach b«» r«t», , »«chs»1 t«g,n, Berti,

»nächst überlegen, erzielt« auch drei Ecke,, 
»uht« d« „ »der da» K««»a,da sl» grra,»« 
Z«it a , »i, Münchener »dlrrtr». Uianfhörlich 
brandete» di« Bngriss» grg«, da« Brrii,«« Dar. 
»brr Barnitz«, drr «ine, ,»,z grahr, Da» 
hatte, hielt anch dl« grfahrlichstr, Schüsse. D» 
auch dir Berteidi,,», st„dhl«l», „ d  die Linsrr. 
reih, »it allrr Aisapsernng »rbritr«», ka» 
B rrli, tzber dirs« sch»rr« Zeit HI»»«tz „ d  
halt, l» de, lrtzt«, virrtrlstnnd« d a ,, da» Hrst 
»ledrr »allke»»», i ,  drr Haad. Zunächst ver­
schätz Brrnd« an» „ r  sech» Mrt«, U»ts«r,„g, 
t, der »7. M i,n t, ab«, ka,nt« F r a mt «  »,- 
haltbar da» z»eite Der schirhen, und „dgüllig 
»ar da» Schicks»! de» Müachenrr Ma„schast 
besirtzrl«. al» H a l l e r  drei Mi»nt», »a, de» 
Schluhpsisf za» dritte. Mal» «rfalßrelch »ar.

Berlin vekdankl« den Sieg in erster Lin ie den 
aurgrzrichnrtrn Leistungen der A n g r i f f s ­
r e i he .  l» der sich Berndt neben Berner und 
Ballendat befondcr» aurzeichnete. In  der 
Läuserreibe stand in H o l z d a u »  «in iibrr- 
ragender Taktiker, und schliehlich spielt« Bu r­
nitzki hinter d r, recht guten Verteidigern I» 
aanz hervorragender Form. In  drr Münchener 
Mannschaft konnte v a u r r r r  den Standard- 
Mittelläufer Eolddrunner nicht annähernd er­
setzen. Fink im Tor tat sein möglichste», von 
den Verteidigern überragt» S t r e b  dir»mal 
Haringer. Im  Sturm zeichnete sich nur die 
linke Angrissrseit« au».

Di» Zuschauer n a h m«,  de ,  B e r ­
l i n e r  S i e g  mi t  hr rz l i chrm B e i ­
f a l l  aus.
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v Si.ic isc :n rir s x o v k m i 'r n I m -L  v «I»» ed t e r 1L Vktatzer 1 «  * Nr. ««  a Veite '

Mittagsrast unter Baltikumern
Aufnahmen »u einem -rrikerpsfilm — „Anschlag" auf »ie Vresfe

Auf TütSberv tut sich was!
Sin« BImKameratschaft »»HI in »« Keit«

,vnter Iieihem ttimmrl"

Die Wun-erinfel Gantorin

dem^Petei-Äenaaae.gil«^»r llfa^§«^s»n«

^ a»  Veilchen NN» d «  Pferdchen»
Metra»» Michte» »»> ^n »lerhei^aer^Part»er ^» de» F ilm : ^»» Veilchen »«»

^ t» » «  »af »ie Schaakei» . . .
Sag, Vesten in ,«»«» ^efchmia^ea» Pes« i, de» FU» ^ a ,  -efke^ert»

P l l » e » , i » , e ,  «all««f»«elt eine »eitllch. -a^ ire l«  in de» »la P a ^ a  Villa in de» amerikaaischen Film ^ n  htntn in »er »ei»,» Film ^ i — «illa»

«ele»  vle nicht Platz netz»«,?» a-t-^ n^.e-
«Lt», »er>ch ^  kitzelt «n »e» »ajchtie.^1»: ^ ie  -ea, .»», ved^t,^-
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D ie  Llnabhängigkeii -es Richters
im D ritten Reich

Staatssekretär Vr. Kreteter eor -eutschra Reseren-aren
» I n » » »  i r .  O td> » < « .

Im Ge»«inschal1»l,g«r Hann» Kerrs 1» 
Ltterbaa^ t ,  de» i ,  de, lrtzwn deide, W rche« 
,i»e Ar»eti,t»g«»O d,r Gem,1nschast»ieiter der 
dentscha« Reserendaer stattsand. sgrach i»  
Rah»»e» di,s,r Danung GtaatslekrerLr 
Dr. y r , i » l a r  gleichzeitig vor de« gesamten 
Lvger Lb-r die Vvalhiiigigkelt de» Nicht er« i«  
dritte» Kelch.

Der Staatnsekretßr kegt, >« einem geschicht» 
llche» LLerdlick dar. d«tz di« Frag« de» Be­
stehen» einer richterlichen Unebhöngigkeii über» 
Haupt nicht aufgemarsen »erden konnte in einer 
Zeit, i» der die Versammlung der Freien Recht 
sprach, sonder». datz sie erst allmLhlich 
austauchen konnte, »i» sich rechtlprechend« 
Organe bildeten. 2» dem Matze in dem die 
Aulfossung »an der Linheit aller staatlichen 
Lltigkeit «iaer Lrilung der Staatsavsgaben 
«ich. tauch«, der Nus nach richterlicher Uneb« 
hänglgkeit ans »nd »ergrötzrrte sich. Echan ln 
der Kommergerichtaordnnng van 11LL wurde 
diese Farverung für die Richisprechung de, 
Kammergericht» erfüllt. Die sronzSsisch« 
Reveintion macht« sich dt« Frage der richter» 
lichen llvabhlngigfelt dienstbar und Baut« sie 
an» in dem System der Gewaltenteilung. In 
diesem System kannte die Rechtsprechung die 
G-l-tzgebun- kontrollieren, ah da» Gesetz ver» 
sasiungomötzig zustande kam. V a r  die» der 
Fall. dann mutzt« sich »ieder die Rechtsprechung

»nter da» Gesetz beuge». M it dieser mech»nische» 
Auflassung »ar die Grundlage sLr d ie  A u » ,  
h b h l u n g  de» s i t t l i c h e n  G « - » l t »  
der  r i c h t e r l i c h e »  U n a d h L n g i g t e i t  
gegeben.

Der Rattanalsoziallemu, geht van einer ganz 
ende», Grundhaltung an». Er stellt in den 
Beginn der Betrachtung di« Ausgabe unsere» 
R«chi»»«sen». die der Führer in seiner Reich»- 
tag,red« vom LS. M Srz 1VU dahin charakte- 
ristert hat:

»Uase, Rechtemesen »ntz ln erste« Linie der 
Srhaltnng dieser Baik^emeinichast dienen Der 
Unatsetzdaelrit der Richter ans der »ine» Teile 
»ntz eine Elasttzitbt dee UrteUesindnng ^m 
Wahl de, Geselschaft entspr^e».*

E , ist klar, datz dies« Ansgaden »nr erstellt 
«erden können von Richterperl-nlichkeiten. die 
au» eigenem Streben und rigtnem Dollen 
heran, «iihrend ihre» ganzen Leben, »nd i» 
ihrer ganze« Arbeit m i t t e .  Im S t r o m e  
de» V o l k »  l e b e n»  stehe». Je fester der 
Richter im R»tian»llozlali»mn, verwurzelt ist. 
desto unahhiingiger ist er. depo fester, ernst- 
Hafter, selbstsicherer ist seine Persönlichkeit. Der 
Richter «eitz. datz. wenn er Recht sprich«. Volk 
und volk»führung nicht in seine Rechtsprechung 
«ingreise», datz dies, ckrlmehr seine Recht, 
sprechnng achten, auch dann, «enn dieser »der 
jener anderer Meinung über di» Richtigkeit 
de, Richterspruche» sein mag.
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N s e n r v  Ü e r l c ^ t  6 e r . .  V ö . "

t» Land»». 12. Oktober.
Die Kommunisten feierten heule ihren ..Sieg 

über Moeiey" vom letzten Sonntag, der in 
einem polizeilichen Lerbot de» Morsche» be» 
standen hatte, durch «inen eigenen Marsch durch 
die Stratze» de» Londoner Ostend». Etwa btXW 
Menschen, grötztenteil» 2uben. nahmen an der 
Demonstration teil. An der Spitze zn beiden 
Seiten de» Zuge» marschierte, wie da» hier üb- 
lich ist. Po lize i zu Iutz und zu Pferd«, etwa 
2000 M ann stark.

Di« Faschisten beschränkten sich im allgemeinen 
darauf, an verschiedenen Stel len de» Marich« 
weg«» in kleineren Trupp» ihre Anwesenheit 
durch SprechchSre und den faschistischen Trutz 
bemerkbar zu machen, Ru r an einer Stelle gab 
e» einen ernsten Zwischenfall: Etwa S0 junge 
Leute brachen unter dem Ruf: ..Hoch der 
Foschi»mu»- in di« jüdisch« Marschreibe ein und 
rissen «in« rote Fahne an sich. E» entspann fich 
darauf ei» wilde» Handgemenge,

Rach Schlntz der SeeanstaltnnG gab dl» Kouu

»nnistische Parte i eine Geklirnng Hera,». 1, 
der sie »lttetlte. datz anch Arbeilerparteiler, 
Liberale, Frantttmpfer and Geistlich« a» tz«r 
De»e»stratie» teilgenemmen Hille».

Älosie- anlvorlet
Auf einer Kundgebung der Faschisten ln 

L i v e r p o o l ,  bet der e» auch zu Zwischenfällen 
kam. sprach der Führer der englischen Schwarz. 
Hemden S ir  Oswald M o a l e y  In  feiner Rede 
verwahrte er sich gegen die Unterstellung, durch 
Gewaltanwendung die Faschisten an» Ruder 
bringen zu wollen.

Lbee fein« «tellnng z , den Inden befrag», 
erklirte M»»IeH, Iudea, die die Inleeefse» de« 
Iaden t,»»  >»e die England» stellte», »litzle» 
Geotzdrliannle» verlasse». 2̂« de Rali«n »ützi« 
G«h»rfa« de» Staat« gegenlidee lorder«. nicht 
ade» gegenllber Wltgltedeen eine« andere« Nass« 
»nd Religa« i ,  fr«»de» L in d e re "
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Das VeuisthtuminserDeir.
Sie Ursachen

der Sevölterung-rückaanae» 
beim Sklitschwm ln Rumänien

W ir  bereit» In einer kurzen Besprechung de» 
Mai-Iuni-Hefte« der Zeitschrift für da, Deutsch« 
1i»r̂  O^en ..^olkd ̂  «urd»^

^alb^de» Deutschtum, m^Rumänien von grotzem 
Intrresie. an Hand der Verschiedenheit der Lage 
ln  den einzelnen Siedlungsgebieten Schlüsse 
auf L i,  Ursachen de» Beoölkerung-schwunde» 
und der Geburtenbeschränkung zu ziehen und 
darau, die Folgerungen silr die Zukunft ab« 
zuleiten. Folgerungen, die um so schwerwiegen- 
der sind, a l ,  da, Beispiel de, Deutschtum, ln 
Rumänien nicht vereinzelt Lastet,!, und man 
ĉh Keule schon fragen mutz.̂  od man ni^rl mit

de» Au»land»deutschtum» sprechen kann.
D r. spritz K ling le r. der Verfasser de» oben er­

wähnten aufrüttelnden Aussätze, über den Ge­
burtenrückgang im Bana l, hat bereit, im 
Hest 2. Ianrgana 1S3S. der Zeitschrift ..Volk im 
Osten" einige Zahlen über die Bevölkerungs­
bewegung im Banat gegeben. K lin g le r stellt 
die Bevölkerungsbewegung in  sieben schwäbi« 
schen Gemeinden in^ den Jahren ^1811— 1922

Schlusz. da», der Höhepunkt der Bevölkerung,« 
zahl in allen sieden Gemeinden last zu der« 
selben Ze it erreicht wurde: In  zwei Gemeinden 
im  Jahre lddS. in  drei Gemeinden lm Jahre 
1900 und in zwei Gemeinden im Jahre l9 l0  
D ie Wendung von der Bevölkerunaszunakme 
zum Beoötkerungoschwund har sich also >n allen 
sieben Gemeinden innerhalb eine» Zeiträume, 
von zwei Jahrzehnten, einer im Leben eine» 
Volke, sehr kurzen strikt, vollzogen Und zwar 
in  Jahrzehnten, die sür d l, Ursachen de, Be« 
völkerunasschwunde» und der Geburtenbeschrän« 
kurq außerordentlich aufschlutzrelch sind Um

lchea Gemeinden de» Banate, der eesle Bett. 
Um diese Zeit begann auch, wie K ling le r lest« 
stellt, die Seuche der Abtreibung sich auszudrei« recht bequem zu gestalten.

Angesicht» dieser recht eindeutigen Umstände 
ist «, eigentlich müßig. auf die vielen Theorien

7or«o,loll,mu» ck«e l>«ur,«t,»n lm -iurlonck

Drei Bahnstationen von V u e n o ,  A i r « »  
entfernt liegt der kleine L r t  M u n r o .  der 
etwa 1000 Einwohner zählt, v ie le  Handwerker, 
Arbeiter der S t irn  und staust deutscher Ler« 
kunft. dle im naben B u e n o s  A  i r^e» ihren

deutschen Schulverein. D ie lausenden Ausgaben 
sür dl» aemietetrn Unterrichl»rLum» führten

' stück». Aber wovon nun bauen? Wettere Geld« s 
j mittel^warben oe ha n Len. ^u,z^rntschIo^^

zu dem Entschluß, ftlber e in, Schnl« tema». "" —-------- '----- "icht

man» leitete die Arbeiter,, »nd » a ,  mauern 
konnte, mauerte. Der Büroanaestellte schleppte

________ ____ ___  ̂ __ _____  MUnerReln». Balken nnd M örte l Kerbel, der
tzchülseste n Ä  "  Äammkungen erbro^ttn die >' Zlmmermann. der Ttschler -nd Klempner halfen

in seinem Werk „Volk und Raum der Sieben- 
bürger Sachsen" sstehe Besprechung in Heft 8.1931, 
von im Osten s  den Ausspruch rm »  'ächsi-

wieder K inder haben". Sirgmund widerspricht 
sich aber in  demselben Werk selbst. C r  beschäl' 
tigt sich nämlich m ir dem Lodenverlust der 
Siebenbürger Sachsen im Lauf« ihrer Geschichte 
und kommt zum Schluß. das, von den ursprüng« 
lichen 2L  M illionen  ^ d^ ch^ l^ rn  „2ied.

de. Gelinde zur Arbeit deranzuziehen? Eine 
zahlreich« stamiNe bildet doch für den Bauern 
die beste Quell« zur Heranziehung von Ar« 
b^il^kräfttn^ ^ i^ erhm . wenn di« Kind^de-

1  1 8»ch -  b vreustilch» Morse».

scheint daher angesichts dieser Tatsachen unk 
Len Verhältnissen im Banat im cheaensa«, ,ur 
Ansicht ̂ Stegmund, Reicksium unb^Wohlstand zur

neigt war.
Eine« Beweis dafür, daß wie«,chaftlich schlecht- 

gestellte Gemeinden oft mehr Kinder haben a l,  
reiche, bieten auch die Verhältnisse im Buchen 
I^nd« Bukowina. In  Hest 1̂ 1937» von „Bölkum

gleich zwilchen ^en im Süd5n de. Buchenland«» 
>m Gebirge gelegenen Arbeitersiedlungen und 
den im flachen Lande liegenden bäuerlichen 
Sftdlun^en^gemoch^ I ^  den Arbeitersiedlungen

industeie^ und zwar unttt außerordentlich ärm­
lichen Berhältnisien. Den bäuerlichen Siedlern 
im flachen Lande gehl e, dagegen bedeutend 
besser. Trotzdem oder gerade darum aber be­
trägt die durchschnittliche Kindeerahl in der 
Arbeitersiedlung stürstenthal 3.1. inA lthütte  2.7. 
in  Jakobrni 2.9. während sie z. B. in  der bäuer- 
lichen Siedlung von Telebeitichie nur 2H in 
Salu im are 2.S. in M olod ia I-t. in Iliichesti« 2.S. 
in Auguftendors l.S und m Lichtenberg 1.8 be­
trägt.

Aufschlußreich find auch die Verhältnisse in 
Bess<rradien.E wo der frühere Überfluß an Raum

w e s ? n t ! i c h  beeinffufserr^ zu kSnnen. Ä e  
besiarabtsche Volksgruppe ist aber die jüngste 
Dilks^ruppe^Rumaniens und hat sichern rein

daher ^cht um r̂in können, aus Grund diese» 
Beispiele» und der Verhältnisse im Banat und 
in Siebenbürgen zue Überzeugung zu kommen.
botz die g e i s t i g e  H a l t u n g  und Einstellung 

Volksgruppe sür die str "  ^ ^

^__U
einer l
beschränkung .
B e d e u t u n g  iß. Und man wrrd Dr^ K ling le r

R»ume» al» nicht in erster Reibe maßgebend 
dezeichnLt und schreibt: ..Richt Raum brauchen 

I » tr. sondern Kinder. D ie K inder verde« sich 
den R an«  »»an, l,l»A  'chattend
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S«it über zwanzig fahren ist die Deutsche Rrichopost ein «rotzabnehmrr von 

E l e k t r o f a h r z e u g e n .  Tie Ersohrungsberichte sind gut, sie beweisen 
aufzer geringer Wartung infolge ihrer längeren Lebensdauer auch eine gute 
Rentabilität. Aber trotz dieser wirtschaftlichen Vorteile und trotz wesentlicher 
Steuervergünstigungen sowie offizieller Förderung von Regierung-feile tritt der 
elektrisch betriebene Kraftwagen —  der eigentlich eine Sonderstellung einnehmrn 
mutzte —  in der scharf ansteigenden Molorisierungskurv« der letzten Jahr« kaum 
in Erscheinung.

Unseres Erachtens fehlt es e inzig und 
a lle in  an einer zlelbcwutztcn Au lk lä rung , 
denn die Notwendigkeit, heimische Tre ib- 
stoffe zu verwenden, ist nicht nu r eine natio­
nale  P flich t, sondern auch «ine deviscnw irt- 
schafttiche und wchrpolitische Aufgabe. M ir  
Spannung warten daher die interessierten 
kre ise  —  Fabrikanten und Käu fe r —  auf 
die Ausführungsbestimmungen de» vom 
Fü h re r auf dem Neichsparteitag verkünde­
ten D i e r f a h r e p l a n e s .  der ja vor­
sieht. sich ganz besonders m it der heimischen 
Treibstosffrage zu befassen.

W enn w ir  erst eine Zentralstelle haben 
fü r heimische Treibstoffe, eine Ste lle, die 
einerseits alle  eigenen Erzeugnisse w ie syn­
thetisches Benz in , Benzol. S p ir itu s , Holz. 
Holzkohle. Tors. B rau n - und Steinkohlen- 
schwclkoks »sw., sowie die E lektriz itä t aus 
einer E inhe its fron t gemeinsam einselzt. und 
andererseits jedem Treibstoff sein Sonder- 
gebiet zuweisi —  dabei rücksichtslos gegen

B le iben  w ir  heute e inm al bei der T l e l -  
t r i z i t ä t .  die aus bestimmten Gebieten 
recht beachtlich zur Entlastung des T re ib - 
stosjmarktes beitragen könnte. Tabe i ist es 
sehr wichtig, deren Absatzgebiete k lar zu er. 
kennen und sestzulegen. Schalten w ir  daher 
von vornherein den Personenwagen au», 
der schnell sein muh und einen beliebigen 
Aktionsrad ius haben soll, der auch durch 
Landesgrenzen keine Einschränkung erfährt. 
Diese Vorbedingungen s in k  nämlich beim

eignet sich da» Elektrotahrzeug ganz beson­
ders fü r den L i e f e r w a g e n - S t a d t ,  
b e t r i e b ,  fü r den Haus-Housverkehr. 
H ierbei ist vom Statistischen Reichsamt e in ­
wandfrei seslgestettt worden, datz 50 vH 
a lle r im  Stadtverkehr eingesetzten Liefer- 
wagen täglich nu r etwa 00 K ilom eter zurück, 
legen. H ie rm it ist wohl am schlagkräftigsten 
der E inw and  de» zu kleinen Aktionsrad ius 
der Elcktrosahrzeuge widerlegt.

Durch die schnelle, sofortige Zugkraft be i»  
Anfahren ist feine Reisegeschwindigkeit v o ll­
ständig ausreichend, ja. bei v ie le«  Anha lten  
sogar gröher, a ls  beim Benzinm otor, v»tz«r.

de« ist nachweislich die Lebensdauer des 
Sleklrofahrzeages «indesten» doppelt s» 
grotz. D ie  Unterhollengskosten werdeu von 
der Relchapost « l t  «0 ,H . der Treibstoff, 
wagen angegeben, «ährend die gesamten 
Betriebskosten ebenfalls 80 vH. »nter denen 
eine« gleich grotzen Venzinwagen» liegen.

H ierbe i spielt die einfache Bedienung und 
der geringe R e i f e n v e r f c h l e i h  «ine be­
achtlich« Noll«.

W enn man dann noch feststellt, datz aus­
gerechnet in  den Bere in igten Staaten, wo 
dar Benz in  nicht nu r b illig , sondern auch 
in  ungeheuren Mengen vorhanden ist. das 
Elektrosahrzeug gegenüber anderen Län- 
Lern d ir  grätzt« Verbre itung gefunden hat 
—  vor allem im  N ah . und von Haus-zu. 
Haus-Verkehr — . dann wundert man sich 
über di« Derha ltn isie  in  Deutschland. 
Welche S te llen  kommen für Slektrosahr. 

zeuge ln  F rage?
B o r  allem alle  städtischen und staatlichen 

Betriebe: S iratzenrein igung. M ü llab fuh r. 
T iefbau. Ea»-. Wasser« und E lektriz itä t» , 
werke, die Reichsbahn und die Neichspost 
kür den Zustell, und Abholdienst, ierner für 
die verschiedenen B au .. kabclausbeHerung». 
und Metztrupps. Ade r auch in der P r iv a t .   ̂
Wirtschaft g ibt es Hunderte Betriebe, für 
die das Elektrofahrzeug praktisch. Wirtschaft, 
sich, zuverlässig Ist und allen gestellten A n . 
forderungen gerecht w ird . W ir  denken an 
Molkereien. Brauere ien , an Bäcker und 
Schlächter, an Warenhäuser, an 'Wäsche, 
reien, sowie an da» Spedikionsgewerde. nur 
um einige herauszugreifen

Bekanntlich haben alle  kra 'rw erke  eine

sehr hohe Kapazität, da tagsüber, während 
der Hauplarbeitszeit, die Stromabnahme 
besonders grotz ist. W enn erst die E lekttiz i- 
tätswcrkc e inm al zu der E rkenn tn is kämen, 
dah sie gerade lm  Elektrosahrzeug einen 
neuen Großabnehmer von Nachtstrom be- 
kommen könnten, der a ls  D a u e r k u n d e  
ihre R en tab ilitä t sehr wesentlich positiv be- 
einliukien würde, dann wären w ir  einen 
grotzen Schritt weiter. Selbstverständlich 
sind hierzu grotzere Kap italinvestierungen 
notwendig fü r Ladcstationen und Wechsel» 
batterien, die aber bei der unbedingt zu 
erwartenden Zunahme von E lektrofahr­
zeugen keinerlei R isiko bedeuten würden. 
E ine  bessere Ausnutzung der Kraftwerk« 
bringt aber zw angsläufig auch eine B e -

der elektrotechnischen Industrie  und de» 
j Baugewerbes m it sich, eine Tatsache, die 

vom Standpunkt de» Arbeitsm arkte» nur

M a n  empfehle daher behördlicherseits 
aus den obigen wirtschaftlichen, nationalen 
und wehrpolilischen Gründen fü r den S tad t, 
und Nahverkehr Elektrofahrzeuge —  mau 
befreie sie ganz von -e r kraftwogenfteuer 
—  in  Frankreich und I ta lie n  bereit» m it 
E r fo lg  durchgeführt —

man sorge durch b illigen Nachtstrom und 
Aoslauschbatterlen fü r noch grStzere Ne«, 
to b llitä t —

und d o s  E k e k t r o k a h r z e u g  w i r d  
e i n e n  w i r t s c h a f t l i c h e n  A u f .  
f c h w u n g  « r i e b e n ,  u n »  D e v i s e »  
e r s p a r e n  u n d  u n »  u n a b h ä n g i g e r  
v o m  A u s l a n d  m a c h e n i

Uvsiaei §se ltiitMe Hut öeivis
/<Iso k o m s o  g e w in n t IV . tzsrm sn um ctsn V o n c k «5bilf-?ol«ol

Zu  einem glänzenden S rso lg  fü r den euro­
päischen Au tom ob il.N enn iport gestaltete sich 
da» IV. B a n d e r b l l t . P o l a k r e n n e v Wie zu brtürchten stand, gab es «ine Reiht  ̂ abgeh» und ihm gefährlich werden kann. Wie 

von Zwlschrntällrn -^bere i t ,  in d.-r ersten üblich, haben auch k?e Amateure an diesem Tage

Schön-Pellenaer- siegten
Schlutz de» Poriser Eechstagtre,,»,»

h ^che" deutsch-

gemacht und zu einem spart werden, der vielen 
als Aktive d>» Möglichkeit zur sportlichen Be­
tätigung gibt. A l» Sprungkpiel w ird es un»

de, den grotzen HaUen-Handbollturnieren über, 
aü Va»k,tdaUwerrkänipjt al» Vorführungen ae« 
zeigt «erden, und^e» ist zu^hosien^nd^ sicher

reihen begonnen werden kann.
Da» Z ie l der Arbeit ist. in den nächsten Iah. 

een «n unseren Gauen so viele und befähigt« 
Spieler heranzubildrn. datz bet den XU. Olvm« 
pischen spielen lSIV in T o k i o  Deutschland

QlSnreolter Lrtotg «tcr 1Lt,rU»0»vcr»tei««:rung

26S 6SO R M . für I I  Jährlinge
Vo» Srft.bni. rin« Zahr« »i.Ibemuhtrr Aufdaua.de«

denn dadurch wurde ledbaste» Interesse an 
Vieler für die vollbluizucht so wichtigen ver-

Montag trotz de» wenig einladenden Wetter» 
und der empfindlichen Küble zahlreiche Zu» 
schauer scĥ n frühmorgens ẑur Schau der N h r .

Seysserl? Landstallmrifter Grat Ka ln rin  und 
Landstallmeister a. D. Gras S. Ledadoril vor» 
genommen wurde, war ein erster P re is  sür 
Herrn Herding» Graf-Isolani-Sehn F o r s t ,  
g r a f ,  ein zweiter lür Gestüt Eörledsrl» 
Litilmmelhengsr E i n s c h l a g  von Tullu» Ho« 
stiliu» und ein dritter sür di« Herold-Tochter 
P e l i n a  Es folgten^bann der Neihe^nach

chimist oder Herold stammende A l l v a t e r  und 
der Wallrnstein-Sokn A n f ä n g e r .  Am E r ­
gebnis fä llt auf. das, di« Kinder der staatlichen 
Hengst« Herold, seine» Bruder» Humbug und 
seines Sohnes Alchimist »lne so gut« Beurtei­
lung aelunden haben, denn da» zeigt. datz dt« 
vom Staat den Züchtern zur Verfügung gr« 
stellten Hengste sich auch Sutzeelich so vererben, 
datz ihre Nachkommen lü r die Landespsrrdezucht

Bruder v r o o c k  von Favor-Neichenou 11000 
Mark an. W«itere besonder» Hobe Pre,se er. 
«eiten A l l v a t e r  mit 5200 Mark, die Trainer 
L . Althof anlegle F o r k t a e a f .  sür den di« 
Tebrüge^Rö»ler 7900 Mark ausgadee^Evck.

kauft wurde. H a n l e m a n n  sür den da» ê« 
stüt Raven»b«rg 7100 Mark ontegte. und Z e i t  
v « r a « b t .  di« da» Gestüt Ebbe»lob für 
7000 M ark erwarb.

S ,^ t« f,« t würbe, 77 J ith r lt,,«  r^rkansl.
für die ein GelamterlS» von 269 0.̂ 0 Mark er«

W a n d « derer fleaien In SleNtn
Einen schönen Erfolg könnt« di« est l ä n ,  

dt sche B o r s t a f f e l  bei ihrem ersten S ta rt 
ihrer Deurschlandreise in Sretrin davontragen.
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Im m er wieder Maßnahmen 
gegen das Deutschtum in  Llngarn

>Z9 io a»e» dmtschrn Vors

u vudapest. 1t. Oktober. 
Raum, das, sich am 18. September d -J . da»

Sie Preise in ffronlretch fteiaenl

beträchtlich »ertenert. D i«  vichtzisser oom 
10. Oktober stellt sich au, 555.20 gegen 505.« 
im  Ju n i 1SZ8. I n  P a r i »  w ird am 18. Oktober

erhöht werden.

AnSenkoliiischer Minifirrr«!

Sireil nm die 40-Sinndenwoche

Deutschland und „Europa"
Interessante Ausführungen einer englischen Monatsschrift

lichte kürzlich d r̂ Prosrss.r^sü! modern, «eschichtr. « .  » l i s o n  P h i l l i p ä ^ e i « ,  
interessanten Aussatz iib rr  ^Dentschl»^ und .Eu ropa", »»» dem w ir  nachstehend

stäe

in der neu»» W » , der »anwideilM, der e r

Das Schwarze Ker»s

« a »  nötig ist, s, uaterstrrlcht »r. ist. das, 
Europa sich seiner wesentlichen E inheit

gemeinsamen Iuteresse der E rha lt» » , der 
westlichen Z in ilisa t io a  ,r ,« n  den D ru«  oom 
Oste», besonder» dem de» bolschewistischen 

vntzlands.

Die Iratzöiüe rlcr kamrUe 
i in  Z o ^ c tp a r s a ie r

auck, bei den Sowjetbürgern wieder e,»gezogen

O/s DDss/t/r̂ ssss sm.'

M . S stob e r
Der dtlltsche Schritt io  P a r i »  gegen dir 

»unistenhäuptliag» I d o r t ,  ist heute da» 
in  der Hauptsache beschäftigt.

Moskauer Weisungen 
für Polen- Kommunisten

/«tat« Nettüop?

M ilitärdienstzett
<lnb Brüssel, U .  Oktober. 

Unter de» Vorsitz Uönig Leopold» fand 
heute «in Minister«»« statt, in  dem beschlossen



Der M rer
eröffnet heute daS MW.

B erlin . S. Oktober.
D ie «rö,in»ng de, M n t.rh tt f ,r ,« rk -  

193«/»^ durchs den F i i h r e ^

V 8

2000V ^oliristsn rum 8cliu1r 
regienrngrieintilicker ftetrve^ommlung

s , de» ^«ll«, de»

d a ' ! » ' , " '  M t l l i r n a c h l  ,«

»So Kon» »» nick» mokn 
«oltoegokonl"

loeioruetoll 6ueck eo»«5 
„Novolutlonngoeickt"

^  h,u>, aad,>l,,l!da^ >,, M -I-, »,, i M , s » , »»„>> «,»„>,» aal
iianM lchin Rtg>»ung^gewaid-n. d i r ^  UN» „.HI ,fn Nam.n oll.k^ianMlch.n Zkaukn

Statten wertet ab
«»riSuftse «dwertunß -er Lira om 41». V.

Wehrhafte Dichtung -er Zeit
«»NX», »nt «ul»»»«» »er «. Berliner?i»Ierwe»e



Te/ettc/ritt/rgs-HeLepi ^  4
»Sa^ etÄ»  <»L« « Ä L L ^ /  «««HÄ.»«

« Ü / / .  ^ ä tH .  L t l« .  «<L^

^ti^60.?5x>äL»/00?i6a^»!6»«4«^«> ,^«,F i»</()»< !^«. LL6 (XH ^ Lt/6^ öa^ L6 .E» I««^

M .  ̂  4 « » L ^ ä ^  M . 6 o. 75 ̂ , oo s s ^

O L k m v
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^ ie S g e lS n d e

I L L < > « I « I » 8 V V

-""öcn ^V.'Ä?!^5V ÄI

„H V  e i t  - V e t e k t t ^
l»o»» ŝ»N, kM>r>ra»tr»« I»1Nv< k>

................... ...... I— «M, >».»«>

sc«^kir«viriski
» I»  i» » ,» » ^ i» ,  n » v « n  L l» m » „ »  «I»I» »«i,»»-

»ov»»» ŝ»«i» iivroppoea» §v̂  oll» Sr»i1«ZekH>,»rkvrIdt»»I»i avek ml» 6«m «»u»i»ltno«i,»i,l«l»unß,»k>ve»e ll«»«rl»oî . 
Unv»r1,ln6N<»i» V o rsM ie v n s  6u-«»» »m»*5«n -  0rvr^»«t,»»»»VU
0»»«i,N»»»»»»ilm, le »lim, UvHvevm, I»Oi§»mi v»v»»>k»t»««1> — Â e»»G«n
S I k ^ k k » S - I i k I » t t S t i r - ^ k l i l »  z - s .  ^

Xo illI l'o tW  21 Â D̂ DDDE»
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K a n n  D e i n  L e l i i e l L s a l  b e g l i n r w e i L ?

rcx» gedruckte Drlefchen ln  einem Kosten —  Lebensläus« und 
Echicksake sozusagen am laufenden Vond hergestellt —  und mm 
soll der Papagei entscheiden I
L ie h t so die K ra f t  aus, der D u  vertraust? Kann das der W eg 
sein, aus dem D u  D ich vor Lchaden und Aehlschlag bewahrst? 
N e in  —  nur D u  selbst kannst da s i N u r  2>i selbst kannst Dich 
durch Ta tkra ft und W agem ut voranbrkngen -—  nur D u  selbst 
kannst D ich  sichern vor Verlust und Gefahrk 
D arum  sei klug —  sichere D ich  so, wie schon Unzählige es rechte 
zeitig getan haben k
N u r  dann, wenn D u  weißt, daß D u  starke H ilfe  hast im  Augen­

blick der Gefahr —  nur dorm tvkrst D r  die K ra ft hoben, das 
Letzt» zu geben und zu leisten im  Lebenskampf: darum versichere 
Dich«
Nach den allgemein fü r die P r lo a tW irtsc h a ft gültigen Grund- 
sätzea eriverben d i, p r iv a t e n  deutschen DersicherungouiUer«

der Gesell schäften untereinander sorgt auch im  zweiten Ia b r-  
hundert fü r fortschrittliche» und preiswerten Vers icherung, 
schütz au f ollen Gebiete« und verbürgt überall besten Diccist 
am Kunden.



W»Z 6  »  ^  dielet, ä s v o o  vderreogl S M  «Zioellsleo ein Lesock io un­
ser« IN Lsas. 6robe Xusvslil, L »  ^-Preise, evsozlo«« krUken ao6
krodeo. 6s» lieb nn» so viele Kunden zevionen. kommen sueli 8ie so 
nn»I 6berreuj;ea8iv»icl»»elt>,ll DnsereVerlUiukerioovolldelllleioerlei 

k s u i r v s o ^  s o » .

LliZ mir

„Nit 2 2 ^ 0

> k/«r »̂i<v «in Fa r»  tru/ /lruurZ-ilt-n«»,
--«voc Fs/üU« l«r ü^n/»-77,nn7«i. Oi« apa^t, ü i««n - 
Lo^nrr. av/cL«n «Li« mü v««.

> -4d«  ̂ n«U ill««Ln aock 
l/LNE in  0 « o L  «xL«- Hiar«NFo, c l»  
Fon , iati»N««L«n«r § « U , L»-
« »«LiN Ln. OüL«c/i «oc^r «ic/i «LL,
«o«t. <»/
^W, L^ it« , /r-vE».

L  4̂» rti—« »  moüiF«, Afan/«i «-trel 
§L« «L«̂  «L-Fani« Lc^ol«
ä50F«n, ct«« »̂Lci, « L i S«oL.O«tnL- 
^mi»n b«««en Ln,
v«rnL«LLe/» Ln »  L an , m it LkunN-

< > « ^ » » 1 ^  2 2 ^

8  OL« /o tt«  LLnL« «Li««« 5koc^-?to«.

L ^ v L n in . /« v sn ü in L .
^ L «  vo^üiiF. ^  L M

» N U N  » L ^ ro n »  .  « » IN IN  .  » « N LK U  » V O » 7 « M M  '  VV»»«ID0«» 
v v » N U » 0  » « » « N  N » N « kU » 7  « -M . » »UU«»V«0 - N ck » M 0 V »  

« 0 U «  « M K »V C »U «0  '  R ,. » K » M N  * TN^ LLLNNU»



M«ni»oo. o»«mt»oo»nvir»» - xi«a»»«xo«»»»«n««



ltimsnn

» tt» im »rüee»  '

er

silrew-
lefle

Sestlw t
e»M

l,HI»,frei,

Dtpl-Sno.

M M M v r

Jurist voMuel«

A M
W Z A W Z

5tn>8ankau - laosnieur»«tonsfroSsn S»»ln»troSan
A  d^rde, »o^Iellen«^^'«^»- in

lm ^oke« l-33  6a» beennsnöo
st»>«fl»toggebau6o in Koriin 6ar konol

ru r ^Vokir ru  »eksn. v is  f(ampsr6ir>kt 
S»9»n «voson nouon rot«n 7orwe 9«- 
IiS6 kn 6k» dkan6 jeöv» Volli»geno»»en,

K f lo a l c o v  —

« I « r  t t o n l e o r  5 p o n i « n »

kln « r rc k v N « rn 6»r K>l6b » r ic k 1 vom 
rpanl»6i»n vvrAorknos mit ?L  rum 
7»il nocb nücht v»,Lfl«ntli6 ,t»n Xbdit- 
6ung«a. proir — .50 ^Ic.

In o l ! , n  Kocf>kon6iun9«n erköiilicf,.

L G i^ « ß v » e I « W  k s L V K P . ,  k f « , r  
I k » r  I» » < In - f lä S n « k « n

Silberfüchse
Gingen hohe E in n a h m e n . Pflege u. Zucht 
bei erfahrenen Züchtern. K ap ita l und Zinsen

gestellt. P re is  des guten Zuchttieres 4 7 O R M .

ten V e r k a u f s s t e l l e  für P e l» » u ch tt i« re , 
Verlin -W ilm ereborf, Naflaursche S tra ß e  7

2



vis?rsis»snkung >ri» »m U. Oklodsr 
in Xrsll. 8is umisül riisl^psn vkkl. »T^p 
Ol/mpis» unci OkLI. »L», ciis dsicis »uok 
I?Z7 gsksu! vsrcisn un6 risrsn kok« Qusli- 
l»I clis glsicks blsikt. 
kl,ok ci»r ««nislionsllon?rsi»»«ntung iür 
risn Okkl. ?4 orl«ickl»rt Op,I <isn>il j«»r> 
»uok 6sn Wulsrn köksrsr 8t»rlcsllls»i«n 
«li« ̂ nrokslking »m»> bsv,skrtsnWsg«n». 
vis»«r korlickn» iitru «tsnksn- cismVVillsn 
rur Kiolori»i»ning vsu»oklsn-j-, cksr v«r 
sk»v,orlungrb»vuüi«n Linolrbsrsiliekstr 
u i u s r s r k i i l L r b s i l s i u n c i i j s r ^ n s r k s r m u n I ,  

L »  unisrs V/«g«n in sllsr Wsli tincl»n.



'  : , N L

f  d  ^ n u

« ^ -> ':> ;.^  " « , , « s . V L , d

Xe r , ä a ü  O r o ü e s

ä u r e l l  i l m  e n t s t e l l t ?
kr ist üdersU «urutretko». kr ist gevriL dein 
grober bl»uu", «der »ucd er trügt »u »einem 
l e i l  «nm Xusd»u der d«ut»cdou Virtsedek dei. 
Denn er srdeilet üeibig und ,p»rt dedsrrUcd und 
dringt—sr»s vicdtig ist -  « io«  kr,p»rni«c« nur S«ud. 
8» geriog »ucd der 8«tr«g «ein m»g, in den Linde»  
der 8«ud vird er rum 8»usteiu grober Verde. 
V o er vielleicht uur die Sicherung der eigenen 
kristen» «vdt, leistet die 8»ud vceil d«rüder

dineu», gestütrt »uk seinVvrtrsueu, «I, Xr»ltquello 
der deutschen krivstnu r isch e Xrdvit von dvedsler 
voldsMirtsedeltlieder Ledeutuag.

»

Oie Danb berÄl Dich b« der Anlage Deines ka/»'ta/, 
Di« Land gibt Deinen» gesund«, Dnternebmen Xredit 
Di« Land siebt Dir in allen kragen de« Virtscbaft» leben» »ur .Seit« ?
Die Land verbürgt die §i«b«rb«t Deine» kigpntud^
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l« Gfea
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von Zeküt̂ entzräben 
n in ro ^ e n

O ie  L ie k t r i r i t L t « r e i» t r » ie  ä e r  H a u p t» t» r it  Ln c le r  t t n n ä  <1er ^ in t io n n l ir t e n

0 / «  i V a k / o n a / / » t » n  m o / c / o n r
Die N«bi»»,«at»r »reibet au» B  » r ,  o » das, 

die »atioaale Regierung die am Sonnabend- 
abend oerbreitetr Nachricht dementiert habe, 
wonach dir nationalen Truppen bereit, den 
wichtigen Eisenbahnknotenpunkt Aranjurz süd­
lich oo» Madrid eingenommen hätten. Durch 
die gestern tatsächlich ersolgt« Einnahme von 
E l  T i r m b i o  ist di« Elektrizitätszentrale am 
Anbercheslutz, di« die wichtigste Stromquelle für 
Madrid bildet, in die Hände der nationalen 
Truppen gefallen. Bei den Kämpfen um die 
beiden Ortschaften verloren di« rote» Milizen 
etwa 50 Tote. Bor ihre» Abzug hatte» dir 
Noten kll Einwohner der beiden Dörfer er­
mordet.

über dir Kampfhandlungen an de» verschie­
dene« anderen Fronten meldet der „ P a r i ,  
M i d i - ,  das> in der Provinz M a l a g a  rin« 
von C a d i z  vorstotzende Abteilung nationaler 
Truppen di« zehn Kilometer östlich von E str-  
po n a  gelrgene Ortschaft M r r n i l v «  besetzt 
Hab«. 2n der Provinz C o t d « d a  «shmrn die 
nationalen Truppe», der gleiche» Qnelle zu­
folge. di« Ortschaft v i l l a o l c i a s a ,  di« von 
2666 Kommunisten verteidigt w«rd«, «k». Die 
siegreiche« Rationale» «rbrntetr» dreî  Last- 
lrastwagen, IS Maschinengewehr«, 56 Gewehre, 
einen Minenwerser und zahlreiche Mnnition. 
Im Abschnitt von T r r u e l  fielen de», aattoi, 
aalen Truppe» bei einem überraschende» Bar-

Lissabon, 12. Oktober.
Die Noten unternahmen gestern abermal» 

«inen Angriff aus das bereits arg zerstörte 
O v i e d o .  Asturische Bergarbeiter hatten elf 
Sprengstollen angelegt, aber mangelhaft« Be­
schaffung des Sprengstoffe» oder ander« Gründe 
liehen das Zerstörungswerk nur teilweise ge­
lingen. Di« Befreiung der »och in der Stadt 
befindlichen Nationalisten durch Truppen der 
Franco-Armee soll, einem Funkspruch zusolg«, 
möglichst noch in den nächsten Tagen erfolgen.

Nach einer Meldung aus G i b r a l t a r  
sollen heute zwanzig Flugzeuge der Nationalen 
M adrid  bombardiert haben.

General Q u e i p o d e L l a n o g a b i m  Rund­
funk von S e v i l l a  bekannt, das, in A l i ­
c a n t e  und B a l e u r i »  augenblicklich Waffe» 
und Munition sowjetrusssifchrr Herkunft für dir 
Madrider Negierung »usgeladen werd«. Der 
General behauptete ferner, das, di« Rationa- 

. . . . .

stoß i« die feindliche, Linie» große Mengen 
Bieh, die für die Brrpslrguag der Volksfront- 
Milizen bestimmt waren, in die Hände.

Während dir Nationalisten mit »irr grötzr- 
re» Marschsäulen versuchen, den Ring um di« 
Hauptstadt immer enger zu schrieben, stehen der 
Noten Regieruug rund 166 666 Mann ring» um 
Madrid zur Verteidigung zur Verfügung. 
Hinter diesen Frontlinirn stehen weitert Hun- 
drrttausende von Arbeitern zur Verfügung, die, 
wenn man so sagen will, e i n e n  e i n z i g e »  
r i e s i g e »  S c h ü t z en g r a be n  um M a ­
d r i d  z iehe».  Fieberhaft wird Tag und Nacht 
an diesen Erdbesestignngr» gearbeitet. Madrid 
gleicht schon jetzt einer belagerten Festung. Auch 
das Leben in der Stadt wird dem in einer 
Festung immer ähnlicher. Ab Donnerstag wird 
schärfste Rationierung der gesamten Lebens­
mittel durchgesührt. Die Nationalisten haben 
an den Fronten um Madrid gestern nur wenige 
Fortschritt« gemacht. Sie stehen an der Front 
bei S a n  M a r t i n  de I g l e s i a »  an der 
Südweftseite immer »och reichlich 86 Kilometer 
von den Toren Madrid» entfernt. Dir Natio­
nalist«, führte» am Sonnabend ei» nächtliche» 
Bombardement de» Dorfe» P r l ,  yo », da» aus 
einem Hügel liegt, durch. Daraus folgten 2». 
santrriearrgrifs«. Die Rationalist«» waren 
aber nicht imstande die starken Stellungen 
der roten Milizen einzunehmeo.

listen Flugabwehrgeschütze sowjetrussischer Her­
kunft erobert hätte». Wenn Sowjetrutzland, so 
sagte General Oueipo de Llano weiter, i ,  Gens 
von ReutralitSt spreche, so sei dir» ein« glatte 
Lüg«. Täglich träfe» in Barcelona und A li­
cante Sowjetschisfe mit Kriegsmaterial rin. 
Weiter könne man sestftellen, datz die marxisti­
schen Streitkrästr von Sowjrtrussea befehligt 
würde».

Zu Len Meldungen der Madrider Regierung 
über grob« Erfolge der roten Flieger stellt 
Llano fest, das; die Nationalisten davon nichts 
gemerkt hätten. Ihre Flugzeuge seien alle zu 
den Flughäfen zurückgckehrt. Dagegen seien ver­
schiedene Flugzeuge der Roten abgeschossen 
worden. Auch der von M adrid  gemeldet« V o r­
marsch der Roten entspreche nicht den Tatsachen. 
D ie Rationalisten hätten vielmehr weiter« O rt­

schaften besetzt, besonders an der T o l e d o ,  
f r ont .  Diese seien all« kampflos von den 
Roten geräumt worden.

I n  S a n  M a r t i n  seien 360 Nationalist«» 
von den Roten ermordet worden. Der General 
bezeichnet die von M a r t i n e ;  B a r r i o  im 
Madrider Sender mitgeteilten „ H e l d e n ­
t a t e n  d e r  R o t e n "  a ls  gemeine Verbrechen, 
die an Unschuldigen verübt worden seien.

D i r e k t e  k u v k v c r b i n i i u n g  

k l o r k a u  —  M a d r i d

lin k  Moskau, 12. Oktober.

Wie di« „Tatz- meldet, ist am Sonnabend 
die unmittelbare Funkverbindung mit Madrid 
ausgenommen worden. Zur Eröffnung hat der 
Madrider Autzenminifter «in Funktelegramm 
an den Auhenminister L i t w i n o w  gesandt, 
in dem er sagt, datz er die Möglichkeit der 
direkten Funkverbindung mit Moskau ausautzr, 
„die sich feine« Lande biete", um die Dank­
barkeit der spanischen Negierung au»z«spreche». 
Die Moskauer Hilfe, die Spanien »iemal» ver­
gesse» «erde, sei ei« Unterpfand für di« Fre»»d- 
fHäst zwischen den beide» Ländern.

k e i e r  d e r  „ k e r t t a g e »  d e r  k a r r e "  

i r n  N a t i o n » ! « »  8 p a n i e n

clnb Sevilla, 12. Oktober.
Anlählich des Festtages der Rasse, der M on ­

tag im nationalen Spanien feierlich begangen 
wird, traf am Sonnabend aus Tetuan der 
Grojzvesir des Ka lifen  von Spanisch-Marokko 
in Sev illa  ein. In  seiner Begleitung befan­
den sich 56 marokkanische Adlige. D ie Behörden 
und die Bevölkerung bereiteten den Gästen einen 
überaus herzlichen Empfang. Im  Festzug fuhr 
der Grojzvesir an der Seite des Generals Öueipo 
de Klano in einem fünfspännigen Wagen in die 
Stadt. Am Abend wurde eine wirkungsvolle 
Festbeleuchtung veranstaltet.

Dem Besuch aus Marokko w ird besondere Be­
deutung beigemessen, weil er erneut die guten 
Beziehungen zwischen dem nationalen Spanien 
und dem Ka lifen  von Marokko beweist, der vom 
ersten Tage der nationalen Erhebung an für 
die M ilitärg ruppe eingetreten ist. Zugleich soll 
auch die erste große Festveranstaltung seit B e ­
ginn der Kampfzeit die Freude und den zuver­
sichtlichen Glauben der Bevölkerung an den end­
gültigen S ieg der nationalen Sach« bekunden.

O v ie d o  e rw a r te t  d ie  L e tre iu n tz



Eudetendeutsches Fahnentreffen
Eine Masienkundgebung -er Gudetendeutschen Partei in Teplih-Sch-nav

ckvd Leplitz-Schöna«, 12. Oktober.
Da» Fahnentrkffe» de» Kreife» tz der Sudeteadeutscha» Parte i i» Teplitz-Schäna« 

Würbe «1t sie* große« A«t»«Wlttttag««ge« eingUoitej. AM  SoM»tgg wurde« die 7- 
VEratunge» fortgesetzt. An de« sich ä»fchlietze«de« Fest-«g beteiligte» sich »a-e-u 
40 000 Bolksgeuossev. Weitere 10 00« hatte» sich a»s de« reich geschmückten und be­
flaggte» Festplatz eiugefunde».

Nach einer Begrüßungsansprache des K re is­
leiters und nach Ausführungen Dr. Sebekovskis 
begann Führungsratsmitglied Abg. Sandner 
seine Ausführungen.. E r erklärte u. a.:

Hat «an schon tschechischerseit» dar»» gedacht, 
fragte Sandner, datz es in ganz Europa keiue» 
besseren Nährboden für de» Ko««»»i»«u» 
gebe» konnte, al» hier in de» sudetendeutfche» 
Hungergebieten? Hat man schon dara« gedacht» 
welches Verdienst sich Kourad Henleiu er»orde« 
hat, al» er diese» hungernde Volk von SV, M i l ­
lionen in Ordnung und Disziplin hielt? Wen« 
wir Ruhe und Ordnung gehalten habe», so deo­
halb, w e i l  w i r  u n s  s tol z  zu de r  F r o n t  
j e n e r  e u r o p ä i s c h e n  M ä c h t e  b e k e n ­
n e » ,  d i e  d e «  » e n e n  E » r « p «  f e i «  
A n t l i t z  p r ä g e »  w e r d e n ,  nicht an» de» 
rote» Sau» heraus, sondern durch »er««t»Ort- 
liche und schöpferische Handlnngen «ern»t»or- 
t«»g»be»«tzter Mensche«.

Dann ergriff
K o » r a d  H e « l e i » ,

der Vorsitzende der Sudetendeutschen Partei^ das 
Wort: W ir wollen, datz man uns al» Ange­
hörige eine» 100-Millionen-Bolkes anerkennt. 
Da» ist keine Irredenta. Das ist eine Selbst­
verständlichkeit. Konrad Henlein wie» «uf die 
wiederholten Forderungen nach Selbstverwal­
tung für das Sudetendeutschtum hin And. er­
klärte, nicht davon abzulassen, weil e» heute 
nicht darum gehen könne, irgend welche Dinge 
zu leimen oder nur vorübergehend zu kitten, 
sondern weil e» darum gehe, datz die nationalen 
Belange in diesem Staate in ihrer ganzen 
Breite und Liefe aufgerollt werden müssen. 
Diese Fragen könnten entweder mit der Sude­
tendeutschen Partei gelöst werden oder niemals.

Henleins Ausführungen wurden mit begeister- 
I tem Beifa ll ausgenommen.



vüi-xiscnvk skosxcni'ek ^ « 8  «ler
Dem äcutrcken Arbeiter ve^en unbekannte 6cbiete errcbloricn

M it „ K d F ."  auf -ie Winterreise
kadrUeeo tzebcn ^utatruelaub, v en o . . .  — Kleine Lrlednl»»« lier „K^?."Urlauber beiin Vinterrport

B e r lin , 12. Oktober.
2 ,d te ,e ,T ag e ,fa»d im H ,» l-d« rR S .-Te«e i, lcha s t ^ ra s t durch Freude- die Fest, 

leguug de» grobe« Wiater-Reiseprogramms für alle Saue im Deutschen Reich statt. 
A lle  Saureferrnte» au» de« Reich kamen zu dieser Festlegung in  B e r lin  zusammen.

Fü r die RS.-Semeinschast „K ra ft durch Freude- machte Pg. D r. M o e »  unserem 
k. ä.-verichterstatter ausschlustreiche Angaben über die Fragen dr» Arbeiter- und

ändert?!"

Vorurteil« müssen verschwinden!

tage gewijhrt erhalten,, als ^hnc» sonst zustehen 
würden: Von diesem Vorte il machen immer 
mehr^Arbeiter der Faust und der S tirn  Ge-

Mit Arbeitsstieseln ins Unbekannte

jährigen Urlaubsreise mit „KdF." in  die A l l­
gäuer Alpen erzählte kürzlich ein Vertrauens­
ratsmitglied eines Berliner Betriebes: Zwanzig

Jahres in das A llgäu abgereist. Der Werkzeug­

rung tcilnahm. Am dritten Tage wollte er

klopften bei P . aus den Busch. Nun stellte sich 
heraus, daß P . zwar ein Paar ..Lacktöppc" ein-

B e r lin , 18. Oktober.

D er d iesjährige Führerappe ll des N S K K .  
findet am 13. und 14. Oktober 1936 in  der 
neuen Reichsmotorsportschule des K o rp s  in  
D i i b e r i t z  statt. A n  diesem Appell, bei 
dem Ko rp s flih re r H ü h n l e i n  zu den 
Leistungen des K o rp s  im  rllckliegenden J a h r  
S te llung  nehmen und zugleich Bucht»»»- und 
W e z  fü r da» ko»U»«,de L ah r weise» W ird, 
nehmen neben den Inspekteuren und Am ts- 
chefs der Korpsführung sämtliche Füh re r 
der Motorobergruppen, Motorgruppen und 
M otorbrigaden , sowie je zwei Füh re r von 
M otorstandurten au» jedem Gruppen- und 
Brigadenbereich und ferner die Le ite r der 
26 Motorsportschulen des N S K « .  te il. I «  
weiteren V erlau fe  des A ppe lls  erfolgen ein- 
gehende Referate über die einzelnen Sach­
gebiete, unter denen da» Schulwesen, die 
Verkehrserziehung und die V e rw a ltung  im  
Vordergrund stehen werden. D ie  vorb ild-

gessen hat."
Unbekannt für M illionen  deutscher Arbeits-

Dieder eine Aufgabe gelöst

..Rhön". „E ife l" und ..Sauerland" werden den 
mit „KdF." in den W inter fahrenden Volks­

sportschule Döberitz werden den N S K K .«  
Füh re rn  zugleich Gelegenheit geben, ihre 
Kenntnisse innerhalb  der einzelnen Sachge­
biete einer Überprüfung zu unterziehen.

Gaulelier Sauckel 
spricht über de« Lierjahreplan

V o r  15 060 in  der W e im arha lle  

W e im ar, 12. Oktober.

Kührerappell des AE>KK.
Horprtükrer ttüknleln 1a 6er aeuea Keicks-stlotorsportrckule d oderltr

pflichtung der Lebenden für die Zukunft hiir- 
stellte. 2m Anschluss an die Feierstunde gab di« 
Parteikapclle rin  Platzkonzert. Am Nachmittag

Meldungen 
aus der Bewegung

S S . h ilft den deutschen Spaaienslüchtli-gen.
Der SS.-Abschnitt XV  veranstaltete im Ufa- 
Palast in Hamburg ein Konzert zugunsten der

deutschen Spanienslüchtlinge überreichen. Da» 
Konzert wurde ausgcführt von den Musikzllgen 
der 4. und 28. SS.-Standarte sowie der SS.«

2347 Zentner Getreide sammelte Pommern» 
Jugend. Di« gesamte pommersche Jugend, H I.. 
BD M ., Schuljugend und Lehrerschaft, hatte im 
August im ganzen Gaugebiet eine Ährennach- 
leseaktion Lurchgeführt. Wertvolles Lolkover- 
mögen wurde dadurch der deutschen Volksw irt­
schaft erhalten, und zum anderen kann da» 
Winterhilfswerk, dem das Getreide restlos zur 
Verfügung gestellt wurde, damit viel Not

NS.-Frauenschast und Reichsnährstand tage» 
gemeinsam. Im  Gau Sachsen (Frerstaat) fand 
soeben auf der Sachsenburg eine Gemeinschaft»-

schaft mit den Kreisabteilungsleiterinnen IO  
und l l  lt des Reichsnährstandes statt. D ie  V e r­
anstaltung war von besonderer Bedeutung, weil 
sic zur weiteren Vertiefung der Zusammenarbeit 
zwischen der NS.-Frauenschast und den Frauen 
des Reichsnährstandes viel beitragen wird.

Die N S K O B „  Bezirk 16 (Leipzig), gedachte
der beiden sächsischen pnur-Ie-msrite-Flieger Lt. 
Franz B ü c h n e r  und Lt. d. R . Rudolf W i n -  
d i  sch in einer erhebenden Feierstunde in  den 
Räumen der gegenwärtigen Weltkriegsausstel­
lung in Leipzig. Vertreter der N S D A P , und 
ihrer Gliederungen sowie der städtischen Behör-

Aufmarsch de» westfälisch«, Landjahre«. Sn
den Tagen vom 16. bis 18. Oktober werden 
sich in Soest 1260 Jungen und Mädel au» dem 
Landjahr treffen, um in  aller Öffentlichkeit «in 
Bekennt»»», oo» ihre» W a ll» , ^»bzrrloge»

Das graste Führerlager de» Deutsche, S , ,g .  
volk» im Sau Hesseu-Nassau. das in  der Zeit 
vom 11.— 18. Oktober in  Friedberg in  Ober« 
Hessen stattfindet und der weltanschaulichen so­
wie organisatorischen Schulung von rund 600 
Jungvolkführern a ls  Auftakt zur W interarbeit 
dient, wurde durch Gauleiter S p r e n g e r  und

Hoheitszeichen tragen? ^

D as  Hoheitsabzeichen darf nu r von P a r -



^ o r « l « l s v » s c k o  A u s g a b e  /  ^ u r g o d s  ^ . A K -IK-»  »»d Ne»e fE

2S1 AlXg. » 4S. Zohrg. » Einzelptti« 20 Pf.

/^usgob« /  Vlorcleieutsckv /^usgods
Berlin, Montag, 2. September 1936

V O I ^ S c M K G M Q j ^ ' M ' I L K .
Kchn. 0  r. Fil. «,uslng«r»r., 
>r «rh. «i,s»d. ». «  Ps.

Kampfblatt der national-sozialistischen Bewegung Großdeutschlanc

Verführer empfing Ll«pS Srorge ln feinem Han« ans »rm «vderfalzderg. 
Im  hiairrgrua» l»S »r Mitte Lofichaftrr von Nidbeattop

-tk W «  M  SkN M i l  M M
^eichsjugendsührer Baldur von Schirach -ei der Landjugend -es Ostens 

pariser Kabinettsrai unter kommunistischem Terror

V n in e n rck lirL e  k iren e l kter K o ten  btor«Idnn6enbeicbenderEe in «len Ztrsßen ^es eroberten Islsvers
K o lo n n e  Vague  bereit» v ie r  K ilo m e te r  v o r  'po lcrlo

Ora?rtberic^t ansetes an  ciie spaniscire §äc//ront entsandten äonciefbesrckrtesstatters K. §ttan!c
S L b f ro t  bei L«!»»«». S. September. l  weiter«, reiibe Bvnbeirt» de« bentsn-n «n».

..Ein Leben, bas uns mit 
Wende erfüllt!

« M W  brr Selttsrnbrraktion l « ;«

grundlegende Ausführungen des Rcichsam ts- 
leiter» der NL.-Semeinfchast „Krasl d^rch 
Freude-, D r r h l e r »  A n d r e s ; .  die L m n



dlorekeksutSLk« /husgobv /  ^usgod« K
225 Ausg. » 49 Zabrg. » Einzelpreis 20 ps

V O I . ^ 186^
K u s g o b a  /  I> Io r< 1 < ta u t» c t> «  / h u s g o b s

Berlin, Honnaben-, 13. August 1936

^kblatt der nalional-sozialistischea Bewegung SroßdeutschlandS Irablanlchrlft: « e r lln '^  M ln»nee «chriftlett»»,: »»nchen IS. SLelltngfte »  /us: 208Ü1. Sprechstunde: 11-1, Udr - Der „«Msche «e-»schier- ns«^> "  ------lue^l», NM. r.SO pr^gll» 12 vl D-sttestell^ld - «„.«gen.Schl^: 12 ll

4S Mufikkorps ua- Z20 Splelleute -e r Wehrmacht fpteltea gestern Nacht ln Gegenwart -es Lührers

Der 1 3 . Kampflos vunsten. I n  der H a n d b a l l e n  d r u n d e  
standen fich anschließend dann d ie  Wann« 
schäften Deutschlands und Österreichs gegen-

( r r o h e r  i n  Q r L n L U

Kaiser und M urach beim Boxen in  -e r Endrunde -  H o lland  vor 
Deutschland und U S A .  in  -e r 4  x  4 0 0 « M eter«Schw im m fiafsel

Ein Glanztag!
E inen  g r a s t e n  T r i u m p h  konnten Deutschland« Ruderer o «  IS. Kam pf, 

tag der Sp ie le  von B e r lin  erringen! I n  den sieben End läufeu, die a« f der Re* 
gattabahn in  E r iin a u  zur Durchführung kamen, blieben die Deutschen fünfm al 
siegreich.

Strömender Regen und heftiger W ind  das deutsche Boot. E in e  W e lle  der Begeifte-
peitschten das Wasser der Langen Sees, 
e in  wenig erfreülicher Vocheschmack auf 
das g r ö ß t e  R u d e r e r e i g n i s  d e r  
O l y m p i s c h e n  S p i e l e  1 9 3 6 .  Doch 
auch dieser kleine Wolkenbruch blieb ohne

rung rist alle» m it. Längs der gesamten 
Regattastrmke hatte» stch Zehntausend, oo«
Menschen eingefunden, die vom S ta r t  an 
die Ruderer durch Ru fe  zu r Höchstleistung 
anfeuerten. D er harte Mannklbaftskamof

I n  der Pause zwischen dem ersten und 
zweiten Rennen erschien der Führer.

D er erste S ieg  der Deutschen w a r der 
Auftakt, und nun sollte unserem Ruder- 
sport ein S i e g e s z u g  beschicken sein, w ie 
ihn  die Geschichte der Olympischen Ä n e le  
b isher noch  n ic h t  e r l e b t  hat. D er 
nächste Kam pf, der Zw e ie r „ohne", sah nach 
einem überlegenen Rennen w i e d e r  d i e  
d e u t s c h e  M a n n s c h a f t  i n  F r o n t .  
W ieder fangen ngch dem Rennen die M e n ­
schen begeistert daFDeutsch land- und Horst-
Üessel-Lied.

D as  nächste Rennen, der E i n e r .
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